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für Stadt Md Land.
Zeitschrift füv stdeMuegische Gemeinde- rrmd LEdes - Jmtevessen.

-o 3S. Oldmömg ^ Freitag , - en 11 . Felrruar 1898. XXXl ! . Jahrgangs
Hierzu zwei Beilagen.

Ser Prozeß Zola.
(Vierter Tag.)

Der Schluß der Mittwoch-Sitzung verlies folgendermaßen:
Beim Aufruf Merciers herrscht große Spannung im

Publikum. Die Worte : „Er wird sprechen" , „er wird schweigen",
gehen hin und her . Bekanntlich war das Gerücht verbreitet,
Mercier werde , dem Wunsche Casimirs -Pcriers willfahrend , zu¬
geben, daß dem Dreyfus -Kriegsgerichte ein Geheimalt, nämlich der
Brief mit dem Passus: „Die CanailleD .," Vorgelegen habe . In
dieser Erwartung wurde das Publikum zwar getäuscht, aber der
Schluß der Mercier 'schen Vernehmung wirkte doch sensationell.Labori fragte: „Hat sich der Herr Zeuge nicht dessen als eines
Meisterstückes gerühmt , der Dreyfus'schen Verteidigung ein
Aktenstück entzogen zu haben ? " Mercier : „Das ist unwahr."
LanganhaltendcrBeifall des Publikums, welches glaubt, Mercier
habe überhaupt die Existenz eines Geheimaktes geleugnet . Labori
zum Publikum: „Bitte, beruhigen Sie sich , der Herr Zeuge
wollte nur sagen, er habe sich dieses Meisterstückes nicht gerühmt ."
Mercier: „Allerdings, darauf bezog sich meine Acußerung ."
Labori: „ Herr General, Ihr Wort als Soldat , ein einziges Wort!
Beantworten Sie meine Frage ; wir werden Ihnen glauben und
das Verdikt der Geschworenen über uns ergehen lassen !" Mercier
in großer Erregung: „Gut , mein Soldatenwort! Dreyfus war
ein erbärmlicher Verräter und wurde gerecht verurteilt !" (Beifall.)
Labori : „Wir kennen Ihre Gesinnungen , aber vergessen wir die
Frage nicht ; ja oder nein , wurde dem Dreyfusgerichts
« in geheimes Beweisstück vorgelegt ?" Mercier : „Darauf
habe ich nichts zu erwidern !" Langanhaltende Bewegung.

Die Sitzung wird unter großer Erregung aufgehoben.
Mercier wird eine Huldigung bereitet . Während der Pause wird
seine Erklärung lebhaft besprochen. Im allgemeinen wird aus
seiner Zurückhaltung der Schluß gezogen, daß ein ge¬
heimes Schriftstück wirklich mitgeteilt worden ist.
Um 4 Uhr tritt der Gerichtshof wieder ein . Er hat beschlossen,
daß Frau Dreyfus betreffs des guten Glaubens Zolas in Sachen
des Prozesses Esterhazy befragt werden könne. Der Gerichtshof
lehnt jedoch die Anträge des Verteidigers betreffs der weiteren
Befragung Boisdeffres und Merciers ab.

Alsdann wird der ZeugeTrarieux, früherer Justizminister,
vernommen . Cr sagt aus, er habe sich mit der Angelegenheit im
Interesse der Gerechtigkeit und der Menschlichkeit befaßt . Was
die Aehnlichkeit der Handschrift des vielgenannten Bordereaus be¬
treffe, so teile er die Ansicht Scheurer -Kestners . Aus der Hand¬
schrift des Bordereaushabe sich fürihn die Unschuld Dreyfus'
ergeben. Trarieux legt nun ausführlich die Affaire Picquart
und Esterhazy dar ; seine Angaben werden von den Zuhörern
je nach der Parteistellung mit lauten Kundgebungen aus¬
genommen . Trarieux sagte weiter : „Wenn ich mich
mit der Affaire Esterhazy beschäftigte, so geschah
es, weil ich hinter ihr eine Angelegenheit zu sehen glaubte , welche
die Gerechtigkeit und dis Menschlichkeit angeht . Dis im Jahre
1695 und 1896 verbreiteten Gerüchte beunruhigten mich. Man
sprach von geheimen Dokumenten , die dem Kriegsgericht ohne
Wissen des Angeklagten mitgeteilt worden seien und welche die
Verurteilung herbsigeführt hätten. Ein Vergleich der Handschriften
brachte mich dazu , mich mit der Angelegenheit ganz im stillen zu
beschäftigen. Indessen sagte ich zu Scheurer -Kestner, wenn trotz
der Aehnlichkeit der Handschrift des Bordereaus mit der Esterhazys
Dreyfus ein Verräter wäre, würde ich nicht wagen , zu seinen
Gunsten zu sprechen. Scheurer erwiderte mir, er habe den Beweis
von der Unschuld Dreyfus'. Dis zwischen Picquart und Gonss
gewechselten Briefe ließen mir keinen Zweifel mehr . Die Ent¬
fernung Picquarts machte meine Ueberzeugung zu einer definitiven.
Ich sprach darüber mit dem Justizminister . Bald darauf machte
michBillot glauben » daß der Verdacht Picquarts nicht gerechtfertigt
sei." Die Fortsetzung der Aussagen Trarieux' wird vertagt und
die Sitzung geschlossen.

* »
Ueber die gestrige Verhandlung wird berichtet : In den

Wandelgängen des Justizpalastes ist eine große Menschenmenge
anwesend . Zola wird bei seinem Eintreffen mit einigen Rufen
begrüßt . Der Gerichtssaal ist dicht gefüllt . Die Sitzung wird
um 12 Uhr eröffnet . Der Gerichtshof lehnt die Schluß¬
folgerungen der Verteidigung ab , in Lenen die Vorlegung
der Schriftstücke bezüglich des Obersten Picquart im Prozeß
Dreyfus, sowie im Prozeß Esterhazy verlangtwird . Der Präsident
verliest ein Schreiben des Generals Boisdeffre , in welchem der¬
selbe ersucht, daß Oberst Henry , dessen Gesundheitszustand ein
beklagenswerter sei, heute vernommen werde . Dis Verteidiger er¬
klären , auf die Vernehmung der Madame Dreyfus, die leidend
sei , verzichten zu wollen.

Trarieux erklärt bei der fortgesetzten Vernehmung , er habe
keine Gelegenheit gehabt , während er Minister war, sich mit der
Angelegenheit Dreyfus zu beschäftigen . Der Präsident erhebt
unbeachtet des Protestes Labori 's Einspruch dagegen , daß Von der
Affaire Dreyfus gesprochen werde . Trarieux rechtfertigt das Vor¬
gehen Scheurer - Kestner's und Mathieu Dreyfus'. Nach Be¬
endigung der Vernehmung Trarieux' trat Major Forcinetti, ehe¬
maliger Direktor des Gefängnisses Chsrche Midi, an die Barre.
Labori fragt: „Weiß der Zeuge nicht , daß Hauptmann

Dreyfus kein Geständnis abgelegt hat?" Der Präsident
erklärt lebhaft : „Ich werde diese Frage nicht stellen
lassen." (Lebhafte Bewegung .) Labori : „Dann verzichte
ich auf die Vernehmung der Zeugen , an die ich auch
nur dieselbe Frage stellen könnte, also vorerst des Majors
Forcinetti, ferner des Kapitäns Lebrnn -Renault und der Zeugen
Mesbart, Clisson, Frau Chapeli , Philipp Dubois Urbain, Gohier
und Fonbrune. Der Gerichtshof nimmt Akt davon , daß dis
Verteidigung auf Vernehmung dieser Zeugen verzichtet.

Hieraufwirdvr . Jouquet, Gerichtsarzt , aufgerufen . Clemenceau
fragt : „Haben Sie bei Ihrem gestrigen Besuch bei Frau Boulancy diese
gefragt , ob sie Briefe von Esterhazy habe ? " Zeuge : „Nein !" Labori:
„Hat Sie Ihnen nicht gesagt , sie Habs Briefe vom Grafen Esterhazy
und diese Briefs seien viel erheblicher als die veröffentlichten ? " Zeuge:
„Nein !" Labori : „Wurde der Name Esterhazy genannt? " Zeuge:
„Ja !" Labori : „Welches waren die Worte, dis hierbei
sielen ?" Zeuge : „Sie hat mir gesagt , sie habe sich bei dem Staats¬
anwalt in Betreff der in den Blättern veröffentlichten Briefe be¬
klagt rmd hinzugefügt , daß dis Untersuchung gegen eins Person
eröffnet worden sei , dis Mißbrauch dabei getrieben habe . AileBriefe
rührten von Esterhazy her ." Clemenceau unterbricht den Zeugen
mit den Worten: „Ms Briese , behalten Sie dies Wohl, meine
Herren Geschworenen !" Der nächste Zeuge ist der Oberst du Paty
de Clam . Er sagt , er werde nur sagen , was das Amtsgeheimnis
nicht betrifft . „Es berührt mich aber sehr schmerzlich, daß man
hier das Privatleben der Leute in die Verhandlung hmeinzisht.
Jedoch ungeachtet der Angriffe , deren Gegenstand ich war, habe
ich dis Achtung meiner Vorgesetzten, und das genügt mir. Was
mich mit Entrüstung erfüllt , ist, daß man hier von einer jungen
Dame gesprochen hat, die nichts mit dem Prozesse zu thun Hai."
Hier unterbricht ihn der Verteidiger Labori mit den Worten: „Um
Verzeihung , diese Dame ist 55 Jahre alt, und es ist uns nicht
in den Sinn gekommen, sie zu kränken. Um auch mit dem Be¬
schlüsse des Gerichtshofes in Einklang zu setzen , Verzichts ich
darauf, an den Zeugen etwa noch ein Dutzend Fragen zu richten,
und beschränke mich auf die nachstehenden Fragen : „ Haben Sie
Herrn de Comminges Vater gerannt ? " „Zeuge : „Ja ." Labori:
„Haben Sie Privatbriefs, die an einige Mitglieder dieser Familie
geschrieben sind ? " Zeugs : „ Ich werde diese Frage nicht beant¬
worten , sie wäre eineVerletzung meines Privatgeheim¬
nissss ." Labori fällt ein : „Wenn man sich nicht mehr hinter
das Staatsgeheimnis oder Amtsgeheimnis verstecken kann , beruft
man sich auf das Privatgehsimnis. Unter diesen Umständen Habs
ich den Zeugen nichts mehr zu fragen ." Labori verzichtet sodann
auf seine Frage an Kapitän de Comminges , der sich darauf sofort
zurückzieht. Sodann wurdeOberst Henry aufgerufen . (Lebhafte
Bewegung .) Labori fragt ihn , was an den in den Ravaryfchen
Berichten enthaltenen Thatsachen , betr . die Oeffmmg eines Schrankes
mit geheimen Schriftstücken durch den Obersten Picquart, Wahres
sei . Oberst Henry antwortet auf die Frage des Verteidigers : „Ich
war nicht anwesend , als das Aktenbündel von Picquart heraus¬
genommen wurde . Er verlangte es von dem Archivar Grivelin,
der cs ihm verabfolgte ." Präs. : „War Grivelin Untergebener des
Picquart ? " Zeuge : „Gewiß!" Labori : „Und waren Sie eben¬
falls Untergebener Picquart's? " Zeuge : „Jawohl ! Ich war damals
erst Major und Picquart war Oberstleutnant ." Labori : „Er war
also Ihr Dienstobsrer ?" Zeuge : „Gewiß , aber der Oberst Sand¬
herr hatte mir, indem er mir das Aktcnbttnde ! anvertraute, das
Versprechen abgenommen , es nur in seiner oder LeS Ministers
Gegenwart zu öffnen ." Labori : „Wer war diejenige Person in
diesem Dienste , dis direkt unter den Befehlen des Generals Gonss
stand ? " Zeuge : „Ich !" Labori : „Das genügt mir." General
Gonse wirs wieder ausgerufen . Er macht dem Oberst Picquart
den Vorwurf, dis Briefs , welche er ihm im Dienste geschrieben,
mißbraucht zu haben . „Dieser Dirnstzweig , der Nachrichtendienst,"
sagte er , „ ist ein so geheimnisvoller , so eigentümlicher , daßniemand
in der Welt ihn kennen darf , außer dem Chef des Generalstabes
und den: Kriegsminister , die allein die Aktenstücke dieses Dienstes
kennen durften und kennen mußten . Oberst Sandherr ist tot.
Der Dienst ist aufreibend , und wenn man damit betraut ist, muß
man alle Bürgschaften des Geheimnisses und des Diskretion be¬
achten, die er verlangt ." Labori fragt Henry : „Hatten Sie die
Gewohnheit , Ihren Namenszug unter die geheimen Aktenstücke zu
setzen ? " Zeuge : „Nein !"

Im weiteren Verlaufe des Verhörs antwortet Henry auf die
von Labori gestellte Frage, er habe niemals in seinem Kabinett
mit Leblois Konferenzen gehabt . Lsblois , hervorgerufen , versichert
das Gegenteil . „Das ist ein Irrtum !" wirft Henry ein . (Be¬
wegung .) „Was ? " entgegnst Lsblois , „vor dem Kriegsgericht
haben Sie das doch zugegeben." (Sensation.) Henry erwidert:
„Sie irren sich ganz bestimmt ." Leblois bemerkt, man könne ja
die Mitglieder des Kriegsgericht verhören.

Der Präsident fragt den Zeugen : „Kam Leblois nicht mehr¬
mals in Ihr Kabinett ? " Henry : „Niemals, es ist Picquart's
Kabinett , wohin Leblois ging ." Leblois hält seine Behauptung
aufrecht und giebt eine Beschreibung des Kabinetts Henry 's.
Letzterer bleibt bei feiner Verneinung . Nochmals sagt Leblois:
„Sie gaben es doch vor dem Kriegsgericht , vor 20 Personen , zu,"
und giebt dann genau an, wie die Besprechung zwischen ihm und
Henry stattfand , die sich auf die in Nancy spielende Spionage-
angelegenheit bezog, und sprach daher auch von dem Nancyer
Oberst , welcher mit der Untersuchung darüber beschäftigt war.

Henry erwidert : „ Das ist Picquart gewesen, mit dem Sie
Akten durchgingen ." Zola wirft dazwischen : „Was war das für

ein Akienbündel , das sich in Picquarts Bureau befand ?" Zeugs:
„Das war ein geheimes Aktenbündel ." Zola : „Dir Akten der
Dreyfus-Angelegenheit ? " Zeugs : „O Verzeihung , die wurden im
Jahre 1895 versiegelt ." Labori stellt hierauf den Antrag, daß
Oberst Henry , wenn es sich als nötig erweisen sollte , trotz seines
Gesundheitszustandes gehalten sein solle, wiederum zur Vernehmung
zu erscheinen. Hierauf wird die Sitzung unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird der Major
d 'Ornescheville vernommen , der Berichterstatter des Kriegsgerichts,
das Dreyfus verurteilte . Labori will an ihn die Frage stellen:
„Sind alle Anklagepunkte , die auf Dreyfus lasteten , in Ihrem
Bericht vorgekommen ?" Der Präsident untersagt die Stellung
dieser Frage. Sodann gelangen nacheinander zum Aufruf dis
Zeugen Oberst Maure! (der Präsident des Kriegsgerichts,
das Dreyfus verurteilte ) , der Gerichtsschreiber Valle-
calle, der Oberst Eickmann und der Major Patron,
die Mitglieder jenes Kriegsgerichts waren . Aber bei allen
untersagt der Präsident , daß an sie die Frage ge¬
stellt werde, ob ihnen bekannt sei , daß dem Kriegs¬
gericht ein geheimes Aktenstück ohne Mitwissen des
Angeklagten und seines Verteidigers mitgeteilt
worden sei. Diese sämtlichen Zeugen ziehen sich darauf, ohne
ein Wort gesprochen zu haben , zurück.

Es erscheint OberstRavary, der den Bericht im Prozesse
gegen Esterhazy verfaßt hat. Labori fragt, was das für ein ge¬
heimes Aktenstück gewesen sei , von dem er in seinem Berichts.
spreche. Zeuge erwidert , er Habs da auf ein Aktenstück hingsdsutet,
Las aus dem Bureau des Obersten Picquart offen dagelegsn habe,
als der Advokat Leblois davon Kenntnis nahm. So habe in der
Untersuchung ein Zeuge ausgesagt . Labori wendet sich bei dieser
Bemerkung des Zeugen gegen die sonderbare Art, in der gericht¬
liche Untersuchungen geführt würden , worauf Ravary erwidert:
„ Alls unsere Untersuchungen werden mit Gewissenhaftigkeit und
Ehrlichkeit geführt ." Hierauf erfolgt dis Frage: „Wissen Sie,
was das „rettende Dokument " war?" Zeuge : „Durchaus nicht ."

Hierauf wird GeneralPellieux vernommen . Dieser be¬
merkt : „Voll tiefer Achtung vor der Justiz meines Landes begehre
ich nicht, mich hinter das Amtsgeheimnis zu verschanzen. Ich bin
der Ansicht, daß es Zeit ist, die ganze Wahrheit zu sagen , damit
alle Welt sie wisse." Pellieux sagt dann aus : „Ich muß sagen,
daßMathieu Dreyfus, als er auf meinem Bureau erschien,
mir zur Unterstützung der gegen Esterhazy erhobenen Anklage
keinerlei Beweise geben konnte . Dasselbe war mitScheurer-
Kestner der Fall. Dieser erklärte , er besitze keinerlei persönliche
Aktenstücke, und verlangte , man solle, damit die Untersuchung auf¬
richtig geführt werde , den Oberst Picquart kommen lassen. Hierauf
ließ ich Leblois nach meinem Bureau rufen . Dieser unterbreitete
mir Briese und Facsimilia und erklärte mir, ein Aktenstück, das
den Verrat Esterhazy 's beweise, sei im Kriegsministcrium vor¬
handen . Hier setzte Leblois hinzu , er sei mit dem Oberst Picquart
von Kindheit an befreundet und Wohl unterrichtet . Nun giebt
es nichts Ernsthafteres als eine Spionage-Angelegenheit , und
Picquart hat kein Bedenken getragen , dies einem Freunde mitzu¬
teilen . Das ist unwürdig! (Anhaltender Beifall.) Pellieux er¬
zählt hierauf den Hergang der zweiten , von ihm geführten gericht¬
lichen Untersuchung . Er bemerkt dazu : Nichts war von geringerer
Beweiskraft als die mit Bezug auf Esterhazy in den Zeitungen
veröffentlichten Facsimilia, die alle betrügerischen Charakter tragen
Mit Bezug aus die an Esterhazy gesandte Karte , die gegen ihn
den Argwohn erregen konnte, in verdächtigen Beziehungen zu einem
ausländischen Agenten gestanden zu haben , sagt Pellieux , er habe
zu dieser Karte keinerlei Zutrauen gehabt.

Die Blätter „ Jntransigeant" und „ Libre Parole " sind
trotz des Erstickungssystems , das den Zola-Prozeß beherrscht,
mit dem Gerichtshof nicht zufrieden , da immerhin
einiges Licht durchsickert. Deshalb greifen Rschefort und
Drumont den Minister Billot , den Präsidenten Delgorgus
und den Staatsawalt van Cassel wie auf Kommando an.
Sie bezeichnen diese als Söldlinge des Dreyfus-
Syndikats.

„ Aurore"
erzählt : Der Polizeipräfekt habe zu einem

ihrer Mitarbeiter geäußert , falls der Verteidiger Zolas
die Sache in dieLänge ziehen sollte, könne er für die Ord¬
nung nicht mehr gutstehen. „ Aurore "

sagt , das se'
geradezu eine Pression. Dasselbe Blatt protestiert dagegen,
daß von Drumont und Konsorten aufgereizte Pöbelmasseu
von der Polizei unbehindert den Justizpalastumtoben dürfen,
sodaß ihr Zola bedrohendes Geheulbis in den Gerichtssaal
dringe . Die Regierung dulde stillschweigend eine beschämende
Pression auf die Geschworenen . Während ein Teil der Presse
die Aussagen der Generale Boisdeffre und Mercier als ge¬
radezu niederschmetternd für Zola erklärt , finden andere
Blätter, daß Mercier stillschweigend die Existenz der geheimen
Schriftstücke zugestanden habe . Man glaubt, der Prozeß
werde bis Dienstag dauern.



Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— China wird jetzt , nachdem die Anleihefrage erledigt
ist , von neuem bedrängt , und zwar zugleich von Japan
und von Frankreich . Nach einer Meldung der „ Times"
teilte der japanische Gesandte dem Tsung - li - Iamen mit , daß
Japan nicht imstande sei, eine größere Ausdehnung der Frist
zur Zahlung der Kriegsschuld zu gewähren . — Der französische
Geschäftsträger verlangte vom Tsung - li - Iamen die Bezahlung
der Entschädigung an die Familie des Franzosen , der in
Tonking von chinesischen Briganten gefangen genommen , aber
später befreit wurde . Eine Frist von 8 Tagen wurde gestellt
sür eine zusagende Antwort . Im Falle der Ablehnung sei
eine Aktion der Franzosen im Süden unvermeidlich.

— Der Lloyddampfer „ Krefeld " ist mit dem
Marinetransport am 8 . Februar in Kiaotschau angekommen.

— Zum Empfang des Prinzen Heinrich trug,
einer Shanghaier Meldung zufolge , das Tsungliyamen dem
Vizekönig von Nanking auf , Vorkehrungen in großartigem
Maßstabe in Shanghai zu treffen.

— Geh . Reg .-Baurat Franzius aus Kiel ist mit der
Aufstellung des ersten Projekts einer Umgestaltung der Hafen¬
verhältnisse im Kiaotschaugebiet beauftragt worden.
Gleichzeitig nimmt er an den Beratungen teil , die z . Z . über
die Kiaotjchauangelegenheit im Reichsmarineamt stattfinden.

— Der Kaiser traf am Donnerstag in Spandau mit
dem Großfürsten Konstantin von Rußland zusammen,
der seinem Regiment in Spandau einen Besuch abstattete.
In der Kaserne des 5 . Garde -Regiments fand ein Mahl
statt , bei dem der Kaiser ein Hoch ans den Kaiser von Ruß¬
land ausbrachte . Der Großfürst Konstantin erwiderte den
Trinkspruch mit einem Hoch auf den Kaiser und auf sein
Regiment.

— Aus Konstantinopel , 8 . Februar , wird der
» Frkf . Ztg, " gemeldet : „ Gestern Abend wurde ein Matrose
des deutschen Stationsschiffes „ Loreley

" durch einen
türkischen Soldaten lebensgefährlich verletzt , worauf er ins
Hospital gebracht wurde . Im Palais wird der Zwischenfall
so dargestellt , daß der Matrose , der sich in Begleitung eines
Civilisteu befand , sich einmischen wollte , als der Civilist
vorbeikommende , mit der Kriegsmedaille dekorierte türkische
Soldaten verhöhnte , doch dürfte diese Darstellung einseitig
sein . Der Sultan ist über den Zwischenfall sehr aufgebracht
und entsandte Marschall Schakir Pascha zum deutschen Bot¬
schafter , um diesem sein tiefes Bedauern über die Verletzung
des Matrosen auszudrücken.

— In der Militärstrafprozeßkommission des
Reichstages wurde gestern das EinsührungSgesetz mit geringen
Aenderungen angenommen . Die Frage des bayerischen
obersten Gerichtshofs wurde bis zur zweiten Lesung vertagt.
Darauf wird der Gesetzentwurf , betr . das Dienstvergehen der
richterlichen Militär -Justizbeamten , mit geringen Aenderungen
angenommen . Dem Z 38 wird hinzugefügt : Die Errichtung
eines Disciplinarhofes für die bayerischen richterlichen
Militär - Justizbeamten bleibe der Landesgesetzgebung Vorbe¬
halten . Es folgt die schätzungsweise Darlegung des voraus¬
sichtlichen Mehrbedarfs durch den Rcgierungskommissar
Seidenspinner . Danach braucht Preußen 16 Ober -Kriegs¬
gerichtshöfe , 110 Kriegsgerichtsräte , 160 Oberbeamte , so-
daß der Gesamtbedarf der Militärrechtspflege Preußens
2,153,798 Mk ., für das Reichsmilitärgericht , aus drei
Senaten bestehend , 497,852 Mk . erforderlich macht . Die
neue Militärjustizabteilung des Kriegsministeriums erfordere
87,640 Mk . an Mehrbedarf gegen jetzt , sür das Reichs¬
militärgericht und Preußen 1,847,409 Mk . , für Württemberg
22,444 Mk ., für Sachsen 119,952 Mk . , für Bayern
258,069 Mk . und für die Marine 48,427 Mk . Der Ge¬
samtbetrag der laufenden Ausgaben wird auf 2,328,301 Mk.
geschätzt.

— Der Landwirtschaftsrat nahm Resolutionen über
Viehversicherung . Schlachtviehversicherung , über Errichtung
von Viehmarktskassen , die Einführung von Schlußscheinen
im Viehhandel , den Schlachtviehtransport , die Fleisch-
lieferungen für die Armee , über die Errichtung landwirt¬
schaftlicher Geschäftsstellen ein Viehhösen und über den
Handel und die Notierung nach Lebendgewicht an , ferner
eine Resolution , betr . Mittel , welche außerhalb der gesetz¬
geberischen Maßnahmen zur Förderung der Zuckerindustrie
und des Rübenbaues anzuwenden sind , und schließlich eine
Resolution , betr . reichs - bezw . landesgesetzliche Regelung des
Abdeckereiwesens . Die Tagesordnung war damit erledigt.
Der stellvertretende Vorsitzende Freiherr v . Soden sprach dem
Kaiser , der Reichsregierung und den einzelnen Landes¬
regierungen Dank für das Wohlwollen aus , worauf die Ver¬

sammlung mit einem Hoch auf den Kaiser , die deutschen
Bundesfürsten und die freien Städte geschlossen wurde.

— Der im Zeugniszwangsversahren in Haft ge¬
nommene Druckerlehrling in Graudenz ist jetzt entlassen
worden , nachdem er sich drei Wochen lang gegen das Ver¬

langen , den Verfasser eines Zeitungsartikels zu verraten,
standhaft erwiesen hat.

— Das „ Bayerische Vaterland" Ehren - Sigl
' s

schreibt über den jüngsten Unglücksfall im Kieler Hafen:
„ Im Kieler Hafen ist eine Dampfpinasse der Marine j

vom Sturm umgeblasen worden , weil die Preußen wieder
einmal bei Sturm nicht zu fahren wußten . Als das Schiff
bereits untergegangen und der Kessel geplatzt war , kamen
die Marinepreußen . Es sind 10 (oder 6) Mann ertrunken.
— Wenn die Preußen es nicht können , aber doch fahren
wollen , dann ersaufen sie und sagen : nuviZaro usossso est,
vivors non est neossso , zu deutsch : gefahren muß sein,
wenn wir ' s auch nicht können und ersaufen .

"

Das schreibt ein Mann , den deutsche Bürger als ihren
Vertreter in den Reichstag geschickt haben!

— „Material zur Isx Heintze ." — Unter diesem Stich¬
wort wird dem „Hann . Cour ." geschrieben : In Stolberg in der
Rheinprovinz hat kürzlich ein Kaplan sich sittlich über ein beweg¬
liches Neklamebild entrüstet , das eine vollständig bekleidete Frau
darstellt , die ein kleines Kind auf den Händen schaukelt; das Kindchen

trägt allerdings , da es eben gebadet wird , keine Kleidung . Hierzu
schreibt die Leipziger Firma , welche das Neklamebild ihren Kunden
verabfolgt , dem „ L. T ." :

„Das Bild ist in vielen Tausenden von Exemplaren ver¬
breitet , und mit Ausnahme eines Falles in dem ultramontanen
Münster , wo eine Kundin das Bild in „sittlicher Entrüstung"
zerrissen und verbrannt bat , hat es überall lebhafte Anerkennung
gefunden . Als Gegenstück zu dem aus Stolberg berichteten Falle
können wir anführen , daß ein Pfarrer in einem Orte am Main
eine solche Freude an dem Bilde hatte , daß er sich mit der
Bitte an uns wandte , ihm ein Exemplar für die dortige Klein¬
kinderschule zu überlasten , deren 70 kleinen Zöglingen er damit
eine Weihnachtsfreude machen wolle . Wir legen die Karte des
Herrn Pfarrers zur Beglaubigung bei . . . ."

Wir wollen dem Herrn Kaplan in Stolberg und der frommen
Münsteranerin die Genugthuung gönnen , daß das Bildchen , dessen
Nudität nicht die Spur des Anstößigen zeigt, auf den Index
kommt . Das wäre zugleich die beste Reklame für den unschuldigen
Nackedei. — Im übrigen geben die kleinen Vorkommnisse eine be¬
herzigenswerte Illustration der Verwirrungen und Albernheiten,
zu denen eine Isx Heintze nach dem Muster des dem Reichstage
jetzt wieder vorgelegten Antrages führen würde.

— Im Bundesrat ist , wie die „ Nat .-Ztg .
" sicher er¬

fährt , die Auffassung weit vorwiegend , daß er in der
lippischen Erbfolgesrage, welche jetzt durch einen
Schaumburg - Lippischen Antrag an ihn gebracht ist , nicht
zuständig sei ; anderer Meinung ist vielleicht nur Schaum-
burg - Lippe.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Eine ungarische Bauernbewegung ist in ver¬
schiedenen Komitaten im Gange . Die Bewegung hat einen
kommunistischen , mitunter einen antisemitischen Charakter.
In den Gemeinden Karas , Hyuerk , Kisvarda und Mandock
wüten förmliche Kämpfe zwischen den Gendarmen und den
mit Stöcken und Heugabeln bewaffneten Bauerntrupps . Von
allen Seiten ist Militär auf dem Wege . Auch aus dem
Zempliner Komitat werden Unruhen gemeldet.

Guatemala.
Präsident Barrios ist in San Francisco ermordet

worden . Der Vizepräsident Cabrere hat die Präsidentschaft
übernommen . Im Lande herrscht angeblich Ruhe . Präsident
Barrios wurde am 15 . März 1892 auf fünf Jahre gewäht.
Durch Dekret der konstituierenden Versammlung vom 30.
August 1897 ist dann seine Regierungsperiode bis zum
Jahre 1902 verlängert worden.

Griechenland.
— Vor dem Seekriegsgericht in Athen hat ein

Prozeß begonnen gegen den Fähnrich Kolkoris , der beschuldigt
wird , während des türkisch -griechischen Krieges von Skiathos
aus an den damaligen Marineminister Levidis telegraphiert
zu haben : „ Kommodore Sachturis verrät uns , weil er
Ihre Befehle nicht aussührt .

"

Als erster Zeuge wurde Levidis vernommen , der
Sachturis beschuldigt , seine Befehle nicht aus geführt zu haben.
Er habe nach dem Empfange der Depesche des Fähnrichs
den König gebeten , Sachturis abzuberufen , und der König
habe dieser Bitte stattgegeben . Levidis versuchte nachzu¬
weisen , gegen verschiedene seiner Befehle habe sich der Ein¬
fluß des Hofes geltend gemacht ; auch seine Kollegen im
Ministerium beschuldigte er der Lauheit während des Krieges.
Der unglückliche Ausgang des Krieges in Thessalien sei der
Nichtaussührung seiner Befehle zuzuschreibcu . Auf die Frage
des Staatsanwalts , ob dieselben Befehle , die Sachturis er¬
halten , auch dem Prinzen Georg , der damals Kommandant
der Torpedoslattille war , zugegangen seien , erwiderte Levidis,
über diese Frage werde er sich nur in der Deputicrtenkammer
auslasseu . — Der als Zeuge vernommene Prinz Georg
erklärte . Sachturis habe seine Pflicht geihan ; wenn Sachturis
nicht alle Befehle ausgeführt habe , so sei das dem Wider¬
spruch in den Befehlen und dem Mangel an Munition zu-
zuschreiben . Das Telegramm des Fähnrichs Kokkoris
sei ein unerhörter Verstoß gegen die Disziplin . —
Der jetzige Marineministcr Hatzikyriakos , der während des
Krieges einen Panzer kommandierte , erklärte , nach allem , was
er während des Krieges gesehen , habe unter den Offizieren
und Mannschaften Disziplinlosigkeit geherrscht.

Ms dem Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Sorresvondenzzeichen verlesenen OrrginalberjchLe
ist nur mir genauer Quellenangabe gestatte : . Mitteilungen und Berichte

über lokale Vorkommnisse stnd der Redaktion sterS willkommen.)

Oldenburg, 11 . Februar.
* Vom Hofe . Die Erbgroßherzoglichen Herr¬

schaften sowie Ihre Hoheit die Herzogin Charlotte
wohnten heute Vormittag dem Scharfschießen der Artillerie

hinter dem Wildenloh bei . Heute Abend 9 Uhr 57 Min.

trifft Se . Hoheit der Herzog von Altenburg zu mehr¬
tägigem Besuche hier ein.

* Ordensverleihungen . Dem Gemeindevorsteher
Töllner zu Ovelgönne ist das Ehrenkreuz 1 . Klasse mit
der goldenen Krone verliehen ; Gemeindevorsteher Midden¬
dorf zu Holdorf hat bas Ehrenkreuz 1 . Klasse erhalten und

Grenzausseher Schäfer zu Brake , sowie Schmiedemeister
Johann Hillers zu Wiefels das Ehrenkreuz 2 . Klaffe.

* BisnmvckDüder . Die bekannten zuerst etwas un¬

gewöhnlich berührenden Lichtdrucke des Altkanzlers , die mit

„ Unser 80jähriger Bismarck " bezeichnet sind , liegen in der

Schulze 'schen Hofbuchhandlung in Eichenrahmen , die ans dem

Sachsenwalde stammen , zum Verkaufe aus.
Bnndes -Kriegerfest in Oldenburg . Die Vor¬

bereitungen sür das am 5 . Juni d . I . hier stattfindende
Bundes -Kriegerfest sind in vollem Gange . Die festgebenden 3

Vereine haben 6 Festausschüsse gebildet , derart , daß in jedem
Ausschüsse alle 3 Vereine vertreten sind . Der Vertretertag
wird am Sonnabend , den 4 . Juni , abgehalten werden . Der

Feldgottcsdienst , sowie die Parade finden auf dem Pferde¬
marktplatze statt . Nach der Parade marschieren die Vereine,
wie in früheren Jahren , durch die Heiligengeist - , Achtern - ,
Lange -, Haaren - , Peter - und Ziegelhofstraße nach dem Fest¬

platze auf dem Ziegelhof.

* Groffherzogliches Theater . Auf höchsten Befehl war
gestern Hauptmann 's Märchendrama „Dis versunkene Glocke"
auf den Spielplan gesetzt. Die Mitglieder unseres Hofes waren
anwesend ; außerdem aber hatte sich , obwohl es die sechste
Wiederholung des Schauspiels war , eins erfreulich zahlreich?
Zuhörerschaft Ungesunden , die der gehaltvollen Dichtung mit
Interesse und Beifall folgte . Zugleich stellte sich als „Rautendelein"
wieder ein Gast vor , der nach einem Engagement an der groß¬
herzoglichen Bühne strebt . Fräulein Elise Ewers vom koburg-
gothaer Hoftheater hatte das Glück , sich in einer Rolle einführen
zu können, die die Fähigkeiten einer Darstellerin sogleich mit
annähernder Sicherheit erkennen läßt . Die junge Dame , von
einem gütigen Geschick mit anmutigem sAeußeren bedacht,
zeigte, daß sich bei ihr eine hübsche, noch durch keine Manier ver¬
bildete Begabung mit eifrigem Streben und glücklichem Vertiefe»
in den darzustellenden Charakter vereinen . Dann und wann verrät

sich in dem Spiel von Fräulein Ewers noch die Anfängerin und

läßt ihr Ausdruck mehr natürliche Innigkeit des Empfindens
wünschen. Aber andererseits berechtigen dis Jugend und die Frische
— zumal in dem von Fräulein Ewers vertretenen Fach — zu
schönen Hoffnungen . Das Organ der Darstellerin ist nicht groß,
aber klar und angenehm ; zudem schien es gestern unter einer

Indisposition zu leiden . Alles in allem machte Fräulein Ewers
einen sehr guten Eindruck, und es würde uns freuen , wenn wir

sie im nächsten Winter als Mitglied unserer Bühne begrüßen
könnten . D . Höben.

T Bazar z»m Besten des Evangelischen
Krankenhauses . Je näher die Tage des Bazars Heran¬
rücken , desto lebendiger wird das Interesse für denselben.
Es sind nunmehr durch gütiges Entgegenkommen von zu¬
ständiger Seite Konzerte für alle drei Bazartage gesichert.
Dieselben werden unter persönlicher Leitung der Herren
Musikdir . Ehrich und Stabstrompeter Fcuße von den Kapellen
des Oldenbnrgischen Infanterie - Regiments Nr . 91 und des
Oldenburgischen Dragoner - Regiments Nr . 19 ausgeführt
werden . Leider gestattet der zur Verfügung stehende Raum
dem Komitee nicht , alle geplanten Veranstaltungen aufzu¬
nehmen . So z . B . können mit Demonstrationen verbundene
Vorträge des Herrn Privatgelehrten Wempe in den Bazar-
iagen nicht zur Ausführung gelangen , weil dieselben allein
einen Saal beanspruchen würden . Das Komitee hat aber
doch das freundliche Angebot des Herrn Wempe , an 2 bis
3 Abenden zum Besten des Evangelischen Krankenhauses
Darstellungen aus den verschiedensten Gebieten der Astronomie,
Physik , Elektrotechnik u . s. w. zu geben , mit herzlichem Dank
annehmen wollen , und so werden dieselben durch die Güte
des Herrn Wempe im März stattfinden . Der Ertrag wird
als zu den aus dem Bazar erzielten Einnahmen gehörig zu
rechnen sein.

T Dis vom Oldenburger Gewerbe » nud
Hmidelsversm auf heute , Freitag , berufene Sitzung fällt
aus und wird nach der jetzigen Bekanntmachung am Diens¬
tag , den 15 . d . Mts ., stattfinden . Es wird über die Ein¬
richtung der Trennung der Verkaufsräume für Butter - und

Margarine -Produkte verhandelt , auch werden Mitteilungen
über die Besteuerung des Wandergewerbes (Wanderläger,
Wauderwarenauktionen , Detail - Reisende , Hausierer ) gemacht
werden.

* Arbeitsnachweis des Oldenburger Kricgerbuudes
für gediente Soldaten ( Geschäftsstelle : Büttner 's Buchdruckerei
hiersevst). Der gegenwärtige Stand ist folgender : Von Arbeit¬
nehmern suchen eine Stelle : 1 Gärtner , 2 Kutscher, 1 Kutscher
oder Knecht, 1 Zimmermann , 1 Maschinist , 1 Tapezier und
Dekorateur , 1 Bäckergeselle , 1 Mükergesells , 1 Schreiber,
1 Reisender , 1 Bote oder Kassierer , 1 Bote oder Diener,
1 Arbeiter , Portier oder Hausdiener , 4 Arbeiter bei Pferden . —
Von Arbeitgebern sind Stellen angeboten für : 3 Knechte für
Landwirtschaft (davon 2 zum 1 . Mai ) , 2 Tischlergesellen , 3 Stell¬
macher, 2 Eisendreher , 1 Schlaffer , 1 Schmied , 1 Sattler,
1 Müllergesellen ( zum 1 . Mai ) , 1 Müllerfahrknecht (zu Ostern ),
1 Bierfahrknecht (zum 1 . Mai ), 1 Hausdiener (zum 1 . Mai ),
1 unverheirateten Arbeiter , 2 Böttcher.

Das vaterländische Festspiel „Dev deutsch-
französische Krieg von 187G/71 " in 56 Bildern von
Heinrich Schoene wird der hiesige Kampfgenossen -Verein
bekanntlich an den Tagen vom 26 . Februar bis einschließlich
6 . März im neuen Saale der „ Rudelsburg "

zur Aufführung
bringen . Die Leitung des Festspiels hat der Direktor Herr
E . v . Satorski -Hannover übernommen . Das Festspiel , dar¬
gestellt von 100 Personen , Damen , Kindern und Mit¬
gliedern des Kampfgenossen - Veceins , wird in folgender
Ordnung cmfgesührt:

Fest -Ouverture . Prolog.
1 . Abteilung: 1 . Hoch Kaiser und Reich . 2 . König

Wilhelm in Ems (2 Bilder ) . 3 . König Wilhelm am Grabe der
Mutter . 4 . Einberufung (4 Bilder ) . 5 . Abschied. 6 . Der Bayer
und der Turko (2 Bilder ) . 7 . Im Tode vereint (2 Bilder ) .
8 . Kronprinz Friedrich an Abel Douah 's Leiche (2 Bilder ).
9 . Gefallen (2 Bilder ) .

2 . Abteilung: 10 . Auf Vorposten (7 Bilder ) . 11 . Die
Feldwache (4 Bilder ) . 12 . Gefangen (2 Bilder ) . 13 . Dis 13er in
der Totenallee von Colombey (2 Bilder ) . 14 . Schlacht bei
Vionville -Mars la Tour (2 Bilder ) . 15 . Der Dragoneroberst
von Auerswald (2 Bilder ) . 16 . Die Kanoniere von Gravelotte
(2 Bilder ) . 17 . Schlacht bei Beaumont (2 Bilder ) .

3 . Abteilung: Das Drama von Sedan : 18 . Napoleons
Sturz . 19 . Des Kaisers Brief (2 Bilder ) . 20 . Am Weberhause
zu Donchery (2 Bilder ) . 21 . Die Kapitulation von Sedan.
22 . Die Begegnung in Bellevue (2 Bilde : ). 23 . Weihnachten
daheim (2 Bilder ) . 2 t . Weihnachten im Felde . 25 . Getreu bis
in den Tod ! (Die Einundsechsziger vor Dijon .) (2 Bilder ).
26 . Kaiserproklamation . 27 . Friede — Heimkehr. 28 . Schluß-
Apotheose ! Deutschland , Deutschland über alles!

Nach jeder Abteilung 10 Minuten Pause . Preise der

Plätze : 1 . Platz 1 Mk ., 2 . Platz 75 Pf ., Seitenplatz 30 Pf.
Der Reinertrag fließt in die Witwen - und Waisenkasse des

Kampfgenossen - Vereins . Wir wünschen dem Verein zu
diesem patriotischen Unternehmen den besten Erfolg.

-U- Euren Mnflmif erregte gestern Abend im Linden«
Hofsgang eine auf dem Ehnern wohnhafte Frau, die des



Guten zu viel genossen hatte . Den Passanten gegenüber
that sie den komischen Ausspruch : „Och , Wat makt de Minschen
doch for 'n Leben , wenn man so'n bäten besmoort is !" Dabei
war sie mit Schmutz vollständig bedeckt.

* Dem gestern veröffentlichten höchsten Stznvdal-
vll schied für die 19 . Landessynode entnehmen wir folgendes : 8
„Dem Ersuchen der Landesfynode , es den Wahlvorständen zur k
Pflicht zu machen , bei jeder Pfarrerwahl die Stimmberechtigung k
jedes zur Wahlurne erscheinenden einzelnen Mitgliedes der weiteren !
Gsmemdeversammlung auf Grund der Stimmlisten vor Abgabe
feines Stimmzettels festzustellen, wird vom Oberkirchenrat Rechnung
getragen werden . Dem Wunsche der Landesfynode entsprechend,
wird der Oberiirchenrat eins Verbesserung der Pfarrgehalte
insbesondere durch Erhöhung der Minimalsätze in Erwägung
ziehen und eventuell der nächsten Landesfynode eine darauf
bezügliche Vorlage machen, auch dabei prüfen , ob nicht den
Pfarrern der ersten drei Minimalstufen eine vierteljährliche
Auszahlung des Gehalts zu ermöglichen sein wird . Die von der !
Landessynode angeregte Frage , betreffend Einrichtung eines Nach- !
mittagsgottesdienstes in Wangerooge während der Badesaison , wird
Vom Oberkirchenrat in Erwägung gezogen werden . — Das Ersuchen !
der Landesfynode , betr . baldige Wiederbefetzung der vakanten
Pfarrstellen , soll möglichste Berücksichtigung finden . — Dem Er - i
suchen der Landessynode entsprechend, wird der Oberkirchenrat es
sich angelegen sein lassen, soviel wie möglich für eine würdige
Restaurierung der Alexanderkirche in Wildeshausen zu sorgen ."

* Jagdschntzverem . Aus dem Jahresbericht des
Jagdfchutzvereins , der in der letzten Generalversammlung er¬
stattet wurde , sei hier folgendes mitgeteilt : Die Mitglieder¬
zahl des noch jungen Vereins beträgt 133 . Das ist ein
Beweis , daß die Gründung des Vereins unter den Jägern guten
Anklang gefunden hat . Die Einnahmen betrugen 425 ^ 5
die Ausgaben 230 10 es verbleibt demnach ein Kasse¬
bestand von 194 ^ 95 Nach dem Bericht hat die

Thätigkeit des Vereins im verflossenen Jahre hauptsächlich
in der Ueberwachung des Wildhandels in der Stadt Olden¬

burg bestanden , außerdem hat er feine Aufmerksamkeit auch
auf die Wilddiebereien im Lande gelenkt und verschiedene
Bestrafungen in dieser Hinsicht herbeigeführt . An 2 Beamte
sind Belohnungen von 10 und 20 ^4 ausgezahlt , weil sie
sich um die Ausübung des Jagdgesetzes verdient gemacht
haben . Es sollen Ermittelungen darüber angestellt werden,
ob im Lande noch weitere Beamte sich hervorragend um das
Gesetz verdient gemacht haben , um eventl . auch diesen eine

Belohnung zukommen zu lassen . Der Vorstand wurde in
seiner bisherigen Besetzung wiedergewählt : 1 . Vorsitzender:
Herr Oberst a . D . Freels ; 2 . Vorsitzender : Herr Forstmeister
Kropv ; Schriftführer : Herr Oberlehrer Lw . Dencker.

* Kleine Mitteilungen . Maikäfer . Gräbt man zur Zeit
auf Brachäckern , Rasenplätzen und Wesen , so bemerkt man in
geringer Tiefe zahlreiche schon vollständig ausgcbildete Maikäfer,
die nur aus den Frühling mit seiner Laubfülle warten , um ihre
verderbliche Thätigkeit zu beginnen . Das Jahr 1898 wird wahr¬
scheinlich ein Flugjahr der Maikäfer werden.

>s Tweelbäke , 11 . Februar . Herr Battermann aus Oberrege,
der vor mehreren Jahren hier eine große Fläche Landes mit
Marscherde überfahren ließ , kaufte vor einigen Tagen von ver¬
schiedenen Besitzern noch etwa 200 Jück Land an . Dasselbe liegt
zu beiden Seiten der Bahn (Osternburg - Sandkrug ) und ist zum
großen Teil unfruchtbares , unbebautes Land . Herr B . gedenkt
dasselbe ebenfalls mit Marscherds überfahren zu lassen und wahr¬
scheinlich am Sprungwegs dann eine zweite Landwirtschaft einzu¬
richten , wie eine solche auf den bis jetzt kultivierten Ländereien
schon besteht. Verwalter letzterer Stelle ist Herr Klei-Hauer.

-k - Brake , 10 . Februar . Eine bedeutende Submissions¬
ausschreibung hat die hiesige Stadtverwaltung erlassen . Zur
Ausführung ^ von Pflasterarbeiten sind erforderlich 325 mills
Bockhorner Klinker erster und 225 raills zweiter Sorte , ferner
2550 lfd . in Piesberger Bordsteine und 8000 cdm reiner Weser¬
sand und dann das Verfahren dieser Materialien , sowie die Aus¬
führung der Pflasterarbeiten . Näheres ist bei dem Stadtmagistrat I
zu erfahren . — Die Gründung neuer Vereine scheint hier
jetzt an der Tagesordnung zu sein. Nachdem erst zwei neue
Marine - Vereine ins Leben gerufen sind , beabsichtigt man noch
einen Vetcranen -Verein zu gründen , und soll am nächsten Sonntag
eins erste vorberatends Versammlung stattfinden . Ferner plant
man , un südlichen Teile der Stadt einen Bürgerverein zu gründen,
ähnlich demjenigen , der m Klippkanne seit reichlich Jahresfrist
blüht . Die Einwohnerschaft Harriens ist zu einer Beratung
dieserhalb aus morgen Abend in Hasseldieck's „Butjadinger Hof"
eingeladen.

- Ir- BraLe , 10 . Februar . Nach hier eingetrvffener
Nachricht ist die Bark „ Magdalena

" von der Reederei des

Herrn E . Tobias hiers . auf der Reise von Albany nach
Bahia Blanka auf Grund geraten , später aber ohne fremde
Hilfe wieder abgekommen . Das Schiff hat Beschädigungen
« N Schiffsboden und an den Pumpen erlitten.

/ / Neueukrmg , 10 . Februar . Die auf Dienstag Abend
einberufene Versammlung zwecks Bildung eines landwirt¬
schaftlichen Klubs war sehr zahlreich besucht , ein Zeichen,
daß unter den Landwirten großes Interesse für die ange¬
regte Sache vorhanden ist . Der Klub konnte deshalb so¬
gleich gebildet werden , und sollen in monatlichen Versamm¬
lungen verschiedene die Landwirtschaft betreffende Fragen
theoretisch und praktisch erörtert werden . Um jedem den
Beitritt leicht zu machen , wurde der Beitrag auf nur 60 Pfg.
jährlich festgesetzt . Als Vorsitzender wurde Landwirt
Wilkens -Mcmsholt , zu dessen Stellvertreter Landwirt Meinen

daselbst und zum Schrift - und Kassesührer Gastwirt Tapken-
Neuenkrug gewählt.

/ / GLad - »md Bntjadingerlaud , 10 . Febr . Der

königlich sächsische Landesstallmeister Graf zu Münster
aus Moritzburg bei Dresden kaufte durch Vermittelung
des Pferdehändlers Herrn D . A . Müller zu Abbehauser!
hier und im Jeverland acht Hengste , welche am Donnerstag,
den 10 . d . Mts ., in Rodenkirchen und Oldenburg per Bahn
nach Sachsen expediert worden sind . Die Hengste , sehr edle
und starke Tiers , waren zum Preise von 4000 bis 10,500 A
angekaust . Der Käufer erkennt die hervorragenden Eigen¬
schaften des oldenburgischen Pferdes an und führt viele hier
aufgezogene oldenburgische Pferde in das dortige Gestüt ein.
Er ist seit mehreren Jahren ein guter Abnehmer unserer
edlen Tiere und hat jedes Jahr mehrere Hengste und Stut-
enter aus unserem Lande angekauft . Zm verflossenen Herbst

erstand derselbe 2 Hengste , 2 zweijährige Stuten und 7
Stutenter von dem Pferdehändler Herrn D . A . Müller.
Der Graf wird in diesem Jahre auf der Dresdener

Ausstellung 30 — 40 Stück Hengste und Pferde , von hier
importiert , ausstsllen.

Z Baut , 11 . Febr . Ertappt wurden bei einem Dieb - Z
stahl von Büchern in Neubremen zwei aus Wilhelmshaven z
stammende Schüler . — Mit einem Strafmandat von s
9 beglückt worden sind mehrere Schnlknaben , welche als 8

Hauptmacher bei einer Schülerschlacht fungierten.
L Wüstmg , 10 . Februar . Ueber das in der letzten

,Weihnachtsnacht in Oberhausen ausgebrochene Schaden¬
feuer, welches sämtliche Gebäude der Witwe Köhler am
Brookdeich total einäscherte , sind hiers . die Gemüter noch
immer in Aufregung . Allgemein hat man hier der Ver¬

mutung Raum gegeben , daß hier Brandstiftung vorliegt.
Wie sollte auch zu jetziger Jahreszeit um Mitternacht plötz¬
lich Feuer entstehen können ? Eine eifrige Untersuchung ist
im Gange , bis jetzt jedoch ohne wesentlichen Erfolg . Eine
vor einigen Tagen in dieser Sache verhaftete Person ist so¬
fort wieder in Freiheit gesetzt worden . Hoffentlich gelingt
es noch , des Thäters habhaft zu werden , damit man sich
wenigstens abends ohne Sorge zur Ruhe begeben kann.

Wildeshauscn . Nach den Feststellungen sind in hiesiger
Stadt zur Zeit 9 0 Hunde vorhanden , von denen 68 mit 5 Mt . 8
2 mit je 10 Mk . versteuert werden . Der Ertrag der Hundesteuer , 8
ist danach 460 Mk . — Die hiesige Neue Sparkasse von Joh . S
Kramer u . Co . hat pro 1897 einen Reinertrag von 2733,31 Mk.
erzielt und den Gesellschaftern eins Dividende von 6 Proz . gezahlt . —
Das gestrige Stiftungsfest des hiesigen Turnvereins , bestehend
aus Schauturnen , Kommers und Ball , ist unter zahlreicher Be¬
teiligung sehr gut verlaufen . Es wäre zu wünschen, daß
dem sehr gut geleiteten Verein noch mehr aktive Mitglieder s
beitreten möchten . — Beim Bahnhof Düngstrup wird dem- >
nächst durch den Vollmeier Ahlers daselbst ein Wohnhaus er- i
baut , in dem eine Wirtschaft betrieben werden soll. — Beim s
Bahnhof Rechtsrfeld sollen zwei neue Gastwirtschaften demnächst i
eröffnet werden . — Die Nachfrage nach Lagerplätzen für Holz , «
Steinkohlen re . auf dem hiesigen Bahnhof soll schon jetzt eine sehr k
rege sein. In ländlichen Kreisen ist allgemein der Wunsch vor - r
Händen, es möge in der Nähe der Ent - und Beladegleise eins i
Wirtschaft mit Stallung eingerichtet werden . Ohne Zweifel ist f
auch das Bedürfnis für eine derartige Wirtschaft hier zu bejahen , i
da man doch den Fuhrwerksbesitzern nicht wird zumuten können, t
ihre Gespanne innerhalb der Stadt auszustallen . k
W D Delmenhorst , 10 . Februar . Die gestrige Feier
des Delmenhorster Männergesangvereins hat unter Ge - i

saugvorträgen , Reden und humoristischen Vorträgen einen !

schönen Verlauf genommen . Frühere Mitglieder waren aus
der Ferne erschienen , andere hatten telegraphisch oder brieflich
ihre Glückwünsche gesandt . Eine frohe und festliche
Stimmung erfüllte alle und hielt sie lange in schöner
Harmonie beisammen . — In der heutigen Sitzung des Ge-
samtstadtrats wurden die Stadtratsmitglieder Th . Bohl¬
mann und I . Schwabe mit der Unterzeichnung einer Schuld¬
urkunde beauftragt . Maßregeln gegen Feldmäuse wurden
als nicht erforderlich betrachtet . Die Vermehrung der Be¬
völkerung hat Anlaß gegeben , daß das Stadtgebiet statt
wie bisher in 5 in 6 Bezirke geteilt wird , und zwar wird
das östliche Stadtgebiet in Zukunft durch die Sykew Chaussee
in 2 Bezirke zerlegt werden . Zu Amtsratsmitgliedern
wurden gewählt : I . Borchers , C . Lampe , Ratsherr Liemann,
H . Tanzen ssm , H . C . Hoher , I . I . Schwabe , Bürger¬
meister Münzebrock , Fr . Windels , I . Twisterling und B.
Heinkcn . Die oberen Räume in der Bürgerschule , welche
zur Zeit von der landwirtschaftlichen Winterschule benutzt
werden , sind für die zu errichtende Fortbildungsschule in !

Aussicht genommen . Es soll deshalb der Vorstand der!
Bürgerschule ersucht werden , dem Amksverband die Räume j
zu kündigen . !

^ Oldeubrok , 10 . Februar . Der hiesige Natur - ^
Heilverein erfreut sich einer ganz bedeutenden Anzahl k
Mitglieder , alles treue Anhänger . Der Verein läßt es sich ß
sehr angelegen sein , seine Methodendurch praktischeVorführungen k
zu erläutern und durch Vorträge von seiten bekannter k
Naturärzte und anderer Sachkundiger in weiteren Kreise k
ausklärend zu wirken . Der nächste Vortrag wird im Saale «
des Herrn Gastwirts Ritter von Herrn Direktor Otto!
Wagner aus Dresden - Radebeul gehalten , und zwar über E
Gicht und Rheumatismus , mit besonderer Berücksichtigung k

„ Wie schützen wir uns vor Krankheiten ? " l

) Wiihelmshlwsrr, 10. Febr. Einem hier mehrfach
verbreiteten Gerücht zufolge sollte morgen der Kaiser hier
eintreffen . Das Gerücht bewahrheitet sich indessen nicht und
beruht anscheinend auf einer Verwechslung . Nicht der
Kaiser , sondern Vizeadmiral Thomfen , Chef des ersten Ge¬
schwaders , wird hier eintreffen , um die Geschwader -Rekruten
zu besichtigen . — Der Dampfer „ Creseld "

, welcher die
Marine -Artillerie -Nbteilung von hier nach Kiaotschau über¬
brachte , hat zur Ueberfahrt von hier dorthin 11 Tage
längerz gebraucht , als „ Darmstadt .

"
Letzterer war am

19 . Dezember hier abgegangen und traf am 26 . Januar in
der Ki ^ otschaubucht ein , während „ Creseld " am 21 . Dezember
den hiesigen Hafen verließ und am 8 . Februar dort ankam . j

r Wilhelmshaven, 9. Februar. Zum Artillerie - i
Offizier von Platz und Vorstand des Artilleriedepots s
zu Wilhelmshaven ist au Stelle des Korvetten - Kapitän >

Friedrich der bisherige Kommandant des Kreuzers „ Condor "
,

Korvetten - Kapitän Meyer kommandiert . Derselbe ist 1871
in die Marine eingetreten , wurde 1874 Untcrlieutnant zur
See , 1879 Lieutnant zur See , 1887 Kapitänlientnant und
1894 Korvettenkapitän . Als solcher steht er im Dienstalter
jetzt an 10 . Stelle . Als Korvettenkapitän thnt Meyer Dienst
an Bord des Kreuzers „ Kaiserin -Augnsta " .

Winsen u. d . L „ 7 . Februar . (H. C.) Eine blutigse
Thal .ist aus dem nahm Tönnhausen zu melden . Mit seinem
90jährigen Vater wohnte dort der 49 Jabre alte Arbeiter Johannes !
Hoffmann im Armenhause . Am Freitag Mittag hörten die Hausbe - ,!
wohner au « der Hoffmannschen Stube Hilferufe dringen ; sie fanden die
Thür verschlossen und sahen durch das Fenster , daß Johannes Hoff- I
mann seinem alten Vater mit einem Beile gegenüberstand , ihm j

auch schon mehrere Schläge damit beigebracht hatte . Der Ver¬
brecher wurde von weiteren Thällichkeiten abgehalten , sodann von
dem Gendarm Büsching verhaftet und nach Winsen ins Gerichts¬
gefängnis eingeliefert , während der alte Vater am anderen Tage
ins Krankenhaus Bethesda gebracht wurde . Die Person des Uebel-
thäters wird am besten dadurch gekennzeichnet, daß den Gastwirten
polizeilich verboten ist, ihm Schnaps zu verabreichen.

Bremen , 11 . Februar . („Br . N ") Eine schreckliche
Blutthat, dis am Mittwoch in Hemelingen verübt ist, bildet
in dem benachbarten Dorfs das Tagesgespräch . Daselbst saßen
mehrere Männer in der Wirtschaft von Detjen zusammen und

spielten Karten . Sie bekamen dabei Streit miteinander , und
schließlich forderten sich zwei der Spieler einander zum Kampfe
heraus . Es wurde mit Erbitterung gerungen , und in sinnloser
Wut zog einer ver Streitenden sein Messer und durchschnitt seinem
Gegner den Hals , sodaß dieser alsbald verstarb . Der Ermordete
soll Köhler heißen und eine Frau und zwei Kinder hinterlassen.
Der Name des Thäters ist Asendorf ; beide stammen aus Arbergen.
Asendorf ist bereits in das .Achimer Gefängnis eingelisfert.

Postwesen. ^
Oldenburg , 11 . Februar.

Der Verband der Handels - und Gewerbevereine
ist von dem Herrn Staatssekretär des Rcichspostamtes aufge - ,
fordert worden , den Interessentenkreisen folgende Mitteilungen
zu machen:

„Der Verkehr an den Paket -Annahmestellen der Postanstalten
in größeren Orlen steigert sich in den Abendstunden in ganz
außerordentlichem Maße . In der Stunde vor Schalterschluß
werden häufig mehr Pakete als während des ganzes übrigen
Tages angenommen . Dies ist darauf zurückzuführen, daß dis
Versandgeschästs gewohnheitsmäßig die gesamte Einlieferung ihrer
oft nach Hunderten zählenden Pakete in diese letzte Stunde
zusammendrängen . Nicht selten nimmt der Paketverkehr diese«
Geschäfte die Schalterräume und die Annahmestellen derart in
Anspruch , daß dem sonstigen Publikum die Auflieferung von
Paketen geradezu unmöglich ist. Es herrscht dann an den
Schalteranlagen trotz ihrer Geräumigkeit ein so starker Andrang
von Personen und eine solche Zusammenhäufung von Paketmaffsn , >
daß bei manchen Postämtern zur Aufrechterhaltung der nötigen
Ordnung und zur Verhinderung von Ausschreitungen polizeiliche
Hilfe in Anspruch genommen werden muß . Die Rsichspost-
verwaltung knetet ihrerseits alles auf , um dem gssteigerten-
Verkehr in den Abendstunden gerecht zu werden ; aber trotz'
der größtmöglichen Verstärkung des Annahme - Personals und der'
Aufstellung zahlreicher Schnellwagen ist die glatte Abwickelung
des Annahmeverkehrs unter dem Druck der erwähnten Verhältnisse
oft undurchführbar . Infolgedessen gelingt es auch trotz der,
größten Anstrengungen des Postpersonals nicht immer , sämtliche
Pakete noch mit den Abendzügen abzussnden, ein Umstand , dev
namentlich von den größeren Geschäften zu wenig beachtet wird.
Alle Bemühungen der Reichspostverwaltung , durch Anregungen und
Erörterungen in der Oesfentlichkeit und durch unmittelbare Ein¬
wirkung auf die beteiligten Kreise des Publikums in den ge¬
schilderten unerquicklichen Zuständen Wandel zu schaffen, sind er¬
folglos geblieben ; insbesondere verharren die . Versand¬
geschäfts bei ihrer ablehnenden Haltung dem oft dringend
ausgesprochenen Wunsche gegenüber , ihre Sendungen öfter
als einmal täglich und vor allem zeitiger als jetzt zur Post
zu schicken . Auch der neuerdings in Berlin gemachte Versuch, dis
Massenauflieferung an den Paketschaltern in den Abendstunden
dadurch zu vermindern , daß die Post die zur Absendung vorbe-
bereiteten Pakeie aus den Geschäftshäusern abholen ließ , hat wegen
Mangels an Entgegenkommen seitens der Geschäfte bereits nach
kurzer Zeit ausgegeben und als gescheidert betrachtet werden müssen.
Da die erörterten Zustände indes für die Dauer unhaltbar sind,'

so würde schließlich nur übrig bleiben , eine durchgreifende Asnderung
in der Weise herbeizuführen , daß in den letzten Abendstunden —
etwa von 6 Uhr ab — nur noch die gleichzeitige Auflieferung von
höchstens drei Paketen durch je eine Person gestattet und dis

Anhäufung von Paketen in den Schaltervorräumen ganz untersagt
würde ."

Da eine Bestimmung , wie sie am Schlüsse angekündigt
ist , den Geschäftsleuten , die einen großen Paketverkehr bei'
der Post haben , sehr unangenehm fühlbare Fesseln auflegew
würde , so darf erwartet werden , daß aus dem Handelsstande'
alles aufgeboten wird , um einer solchen Maßregel aus dem
Wege zu gehen.

und Nmefte Nachrichten.
LDL . London , 11 . Februar . Da das Flaggschiff

„ Barfleur
" nunmehr in Port Said angekommen ist , geht

das Flaggschiff „ Victorious " heute von Malta nach China
ab . Der Panzerkreuzer 1 . Klasse „ Gibraltar " wird ebenfalls
sofort nach China in See gehen.

LDL . London , 11 . Februar . Unterhaus . Im Ver¬
laufe der Adreßdebatte erklärte der Handelsminister Nitchic:
Der deutsche Eisenbahn -Tarif für Import -Artikel gewähre
auf den fremden Märkten den deutschen Importeuren Vor¬
teile gegenüber den englischen Importeuren . Es sei die Ab¬
sicht Salisburys , bei den Unterhandlungen über den
neuen Handelsvertrag der deutschen Regierung
Vorstellungen zu machen , um sie zu veranlassen , den Eisen¬
bahntarif auf einer Grundlage auszustellen , die den deutschen!
Konkurrenten nicht einen unbilligen Vorteil gewähre . Aber
die Regierung halte an dem Freihandel fest, der den Wohl¬
stand Englands so sehr gehoben habe.

ErsMmwgÄKffe ZA OldsrMrsg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Jan . 1898 16,844,266 Mk . 06 Pfg
Im Monat Jan . 1898 sind:

neue Einlagen geinacht . 327,856 „ 88 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 250,279 „ 92

Bestand der Einlagen am 1 . Febr . 1898 16,921,843 „ 02 „
Bestand der (zinslich belegte

Kapitalien und Kassenbestände) . . . 17,943,018 „ 10 „

Baptisteukapelle, Wühelmftr. 6.
Gottesdienst : Am Sonntag:

— „ E , morgens 9 Vs Uh r , nachm . 4 Uhr.

Sonntag : vormittags 9V - und abends 7 Nhr
Gottesdienst.



Anzeigen.
Ackerland-Verkauf.

Kalten . Der Köter Joh . Krüns hiers.
beabsichtigt sein an der Wildeshaujer Chaussee
belegenes Ackerland (f. g . Häsen) groß ca. 60
Scheffelsaat , bester Bonität , mit Antritt nachNbernte d. I . geteilt oder im ganzen meist¬bietend zu verkaufen, und ist Termin zum1. Aufsatz auf

Montag,- en 28 . Februar d. I .,
nachm . 6 Uhr,

in Witwe Stalling's Wirtshause hiers . ange¬
setzt. Bei annehmbarem Gebote erfolgt der
Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
K . Kip Ken , Aukt.

Westerholt. Frau Witwe Wrockman»
in Oldenburg hat die eine Hälfte ihrer Wrink-
stherstelle in Westerholt noch zu vermieten.
Land kann nach Belieben beigegeben werden.

Näheres bei Kinrich Martens innr.
in Westerbolt.

ff. Sanerkohl,
mpfiehlt

Salz - n.
Zoff Wremer.

Hemüse -Konserven billigst bei
Jost. Wremer.

Wagelholz , sehr zart in kleinen Stücken.
Jost . Wremer, Haarenstraße 10.

Dalsper . Der Fuhrmann Jost . Kosen-
öusch in Dalsper läßt am

Sonnabend, -en 19 . Febr. I .,
nachm, präz. 2 Uhr anfgd.,

in und bei seinem Hause:
2 kräftige Arbeitspferde,

als : L 8jkhr . Wallach uud
L LSjähr. do ..

4 schwere Wagen mit kompletem Auf¬
zeug, 3 Sandtröge , 3 Bindebäume, 1
Pferdekrippe, mehrere Tauhölzer , Ketten
und Siehlen und viele sonstigeGegenstände

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber werden mit dem Bemerken,
daß die beiden Pferde sich besonders
für schwere Fuhrwerke eignen, freundl.
ringelnden. Chr . Schröder , Elsfleth.

Nachfuge.
In der Aäktion des Brinksitzers Gerhard

Wostee« in Kuntlose« am 14. Jevruar
d. I . kommen noch zum Aufsatz:

1 schwere 6jährige Kuh. im März kalbend,2 trächtige Schweine, 1 Viehkeffel, 1 Pflug,
1 Schweinekasten, 12 Harken, 12 Sensen,
12 Heuforken, 1 amerikanische Wanduhr,
1 Weckuhr und 1 Hängelampe.

I . I . Karms.

Vieh - , Holz - und
Moor -Berkauf

in
Ahlhorn.

Wildeshausen . Der Vollmeier Friedr.
Heitzhausen zu Ahlhorn läßt am

Sonnabend, den 19. Febr. d . Z.,
morgens 11 Uhr ans.,2 tiedige Kühe.

6 trächtige Schweine,
180 recht starke lange Eichen » vorzügliches

Bau- und Wagenholz,
80 Moorpfänder zum Ausgraben,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kausliebhaber ladet ein
_ Joh . Mitiwollsn , Aukt.

Husten u . Heiserkeit
lindern Sie am schnellsten mit Walthers
Fichteunadelbonbous. Zu haben L 30H
und 50 H bei Paul Herrmaun,

chsteruöurg, Bremerstraße 17.

6 Millionen
3^ g Oldenbnrgische Konsols.

Zinstermin halbjährlich
"

1. Avril «. 1. Oktober.
Stückeeinteilmig: 2VVV, 100«. 5VV. 300 , 1VV Mark.

Von obiger neu zur Ausgabe gelangenden Anleihe verkaufen wir zu dem in
unserem täglichen Kurszettel jeweilig notierten Preise, zunächst zu

» W - 10S Protest
"WS

unter Vergütung der Stückzinsen bis 1 . April d . Js . Abnahme entweder sofort oder auch
später nach Verabredung. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke verkaufen wir gegen
Gutscheine, die wir demnächst kostenlos Umtauschen.

Oldenbnrgische SM- L Leih-Bank
nebst Filialen Brake , Jever u. Wilhelmshaven.

GeräumigerStallboderr Osenersircche 26
zu vermieten. Näheres Westeritraße 10.

Immobil - Verbans.
Das dem Tischlermeister C. Rerme-

müller gehörige , hier an der Nadorster-
straße Nr . 59 Gelegene

Immobil,
bestehend aus einem zu zwei
Unter - und zweiOüerwshmmgen
eingerichteten Hause Nebst großer
Werkstatte und Garten , Zur Ge-
samtgröste von 21 an 2s qm,
werde ich am

Donnerstag,
den 17. Februar d . 2s..

nachm. 4 Uhr,
im „Hotel zum Lindenhos" Hieselbst
abermals zum meistbietenden Verkaufe
aufsetzen.

Das Gebäude ist neu, praktisch eingerichtet
und sowohl für einen Gewerbetreibenden, der
zur Ausübung feines Berufs einer größeren
Werkstätte bedarf, als auch für eineKolonial-
warenhandlung geeignet. Von den Garten¬
gründen lassen sich 2 Bauplätze abtrennen.

Im ersten Verkaufstermin sind für das
Immobil nur 17,000 ^ aeboten.

W . Köhler , Aukt.
Kastede. Der SchmiedemeisterSchreiöer

in Klsiörock läßt wegen Verkleinerungfeines
Haushalts am

Ireitag , den 1 . April,
nachm . 1 Ilstr ans. :

2 gute MilchKüste , dis nahe am Kalben,
15 Hühner, 1 wachsamen Haushund , 1
Glasschrank, 1 Koffer, 3 Tische , 8 Stühle,
1 Korblehnstuhl, 1 Wanduhr , 1 Spiegel,
1 ar . Kochtopf , 1 Quetscher, eis. Töpfe,
1 Kuppellampe, Kannen, Teller , Töpfe,
1 Transportkmme , 2 vollst. Betten , Gar¬
dinen, Laken , Eimer, Harken, neue Forken,
Sensen , Spaten, 2 Schiebkarren, 1 Heu-
krüke mit Rädern , 1 gut erh. Ambos,
523 Pfd. , 1 starke Reifenbiegmajchineund
viele sonstige Sachen,

ferner : 12 Fuder Dünger . 1 Quantum
Kartoffeln und Roggen und 2 Vs Scheffels.
Koggen ans dem Kösterkamp, vorher
z» öesehen,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einlader

K . Ka gendorff , Aukt.
Streek b . Sandkrug. Zu verkaufen eine z

nahe am Kalben stehende Kuh.
_ _ Bahnwärter Kuhlman «.

Empfehle mich zum
8S " Schneidern "ZW

in und außer dem Hause.
I . Peters , Bürgerefchstraße 2.

Verlobten
empfehle

mein reichhaltiges

koosmsnn ' s
Annoncsn-Lxpökütion,

krsmsn.
LörsenIis,uxkAsväuäs.

In » srLlen - /tiinsiime
kktr slls LeitunZso äsr i -Volt.

MlWM
Bekannt billige Preise,

ea . so Sofas in Damast,
Granit,

Moquette u . Kameeltaschen
ZE " rmLev Preis . "HM
P . L «MIvV !8,

Oldenburg,
Wallstraße 13 u. Heiligengeistwall 9.

Hatte Gelegenheit,
in Wilhelmshaven ein

Schirhwaren-
Lager

zu kaufen und offeriere, so lange der Vorrat
reicht:

Herren- u. Damenschuhe, Chicschuhe , weiß¬
seidene Ballschuhe, gelbe Schuhe . Stiefel und
Knopfstiefel von Chevreaux-Leder, gefütterte
hübsche Winter -Hausschuhe , L Paar
1,50 und 2

Um rasch mit diesem Schuhwarenlager zu
räumen, verkaufe von heute an zu

jedem annehmbaren Preise.

Briefmarken-
sowie einzelne bessere Marken,

Münzen undMedaillen sucht zu kaufen
A . Tönjes, Donnerichweersir . 56 b.

Nord - Moslesfehn . Dem Arbeiter
Bernhard Behrens und Ehefrau Maria
geb . von Mahden zu ihrer am 18 . d. Mts.
stattfindenden silbernen Hochzeit ein donnerndes
und schallendesLebehoch , daß ganz Moslesfehn
wackelt . Off hei fick woll wat marken lett?

Wohmrngen.
Zu vermieten ein kleineOberwohuuug.

_ _ Kreuzstraße 4.
Ohmstede. Zu vermieteneine ArÄiter^

Wohnung mit Gartenland auf sofort oder
nächsten Mai . Hauken , Gemeindevorst.

Eversten . Zu vermieten zum 1. Mm
eine schön eingerichteteNrttsrwohrmng nebstStall und Gartenland.

Hauptstraße 237,
in der Nähe des Eversten Holzes.

Die Haarsnthor-Schutacht beabsichtigt
ihr an der Ofener Chaussee vorm Haarenthor
belegenes

Immobil,
bestehend aus den Schulgebäulichkeiten und
den Ländereien, zur Gesamtgröße von 24 ar
77 gw , öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 . Nov . d . I . zu verkaufen, und ist hierzu
Verkaufstermin auf
Donnerstag, den 17 . Febr. d.

nachm. S Uhr,
in Ww . Dieck s Wirtshause an der
Ofener Chanffee angesetzt.

Die Besitzung eignet sich namentlich der
günstigen Lage wegen für ein Baugeschäft oder
dergleichen ; auch ist selbige einem Rentier , der
angenehm wohnen will, zum Ankauf zu
empfehlen.

Kausliebhaber ladet freundlichst ein
E . Memmen . Aukt.

Wethen. Die Kansmannsstelle des Ar.
Ehr . Müller daselbst wird am

Dienstag , den 22 . Ieöruar c.,
nachmittags 4 Ahr,

in Knutzen's Wirtshause in Wethen zumvierten und letzten Male zum öffentlichen
Verkauf ausgeboten und bei genügendem Ge¬
bote der Zuschlag beantragt werden.

Diese Hausmannsstelleist groß 95 da

Vakanzen nnd LteUengesnche.
Suche auf sofort und zum 1 . Mai perfekte

Köchinnen, Mädchen für Küche und Haus, sowie
feinere Hausmädcken für Hotel und Privat.

Frau llruso , Steinweg 4.
Suche für einen herrschaftlichenDiener

zum 1 . April Stellung.
Frau Kruse, Steinweg 4.

Suche für junge Mädchen Stellung m
der Landwirtschaft.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche zu März und April mehrere Koch-

^ lehrlinge schlicht um schlicht u. gegen Kostgeld.
Frau llruss, Steinweg 4.

Suche sofort ein junges Mädchen für
mein Fleischwaren-Geschäft.

Auto« Deckwitz , Münster i. W.
Wüstmg . Gesucht auf den 1 . Mai eine

zuverlässige Magd für dis Landwirtschaft
gegen hohen Lohn nach Wechloy.
__ H. Wessels.

RechtlichesDienstmädchen gesuchtfür
Haus und Küche.

H. Eggert , Vorder Schöneworth Nr. 30.
Hannover.

Vereins - und Vergnügungs-Anzeigen.
DM" Mer ».

Am Sonntag, den 20 . Februar , nachmittags
4 Uhr amangend:

Abtanzball.
Nachdem:

Ball für Erwachsene.
Es laden freundlichst ein

G . I . Krüger.
Behrens , Tanzlehrer.

Konsumverein.
See gedruckte Geschäftsbericht kan« von

den Nitgliedern in den VrrkanssArlira in
Empfang genommen werde» .

Schüttingstr . 8. _ _ _"
bäantwörtlsch

-
für

'
Polst»

'
«nd Feuilleton:

'
pr Eduard Söber^ süVden lMr » Trtt rr . : Ludwig Wewer,

"
RotMnsdrück ûnd Verlag von

'
BTScharf in Oldeabme.

Großhenoqliches Theater.
Freitag , 11. Febr . 1898 . 69 . Vorst, im Ab.

Gastspiel des Herrn Albert Schmidthoff vom90 a 54 Hw , hat gute Ländereien, namentlich k Stadttheater in Hamburg.
Lehm- und Moorländereien mit reichhaltigen k Heimat:
Mergellagern am Moor , und ist zum Ankauf Schauspiel in 4 Akten von H . Sudermann,
zu empfehlen. Kasfenöffnung 6 '/- , Anfang 7 Uhr.Kauflustige ladet ein f . . .- -^ Kagendorff, Auktionator, i

Familien- Nachrichten.
Todes -Anzeige«.

Oldenburg, 10 . Februar1898 . Heute
Morgen um 6Vr Uhr verschied nach langem
Leiden meine liebe Frau und meiner Kinder
treusorgende Mutter Gesine Sandbrink
geb . Krchlrrmmr, welches ich allen Ver¬
wandten, Freunden und Bekannten mit be¬
trübtem Herzenzur Anzeige bringe.

W . Sandbrink.
Die Beerdigung findet am Montag Morgen

9 Uhr vom Sterbehause , Elisenstraße Nr. 6,
aus statt.

Ohmstede, 10 . Febr. Heute Morgen ent¬
schlief nach langer Krankheitunsere liebe Mutter,
die Witwe des Brinksitzers H. Weffels.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Joh . Weffels.
Hel . Weffels.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den
15 . Febr ., nachm. 3 Uhr, auf dem Gertruden-
kirchhofe statt-

Weitere Familienuachrichtem
^ "

Geboren: (Tochter) Max Weinberg, Brake.
Gestorben: H. Ripken Sohn Diedrich, Kirch-
hatten, 2 I . ; Heinrich Dannemann Sohn
Heinrich , Westerburg, 9 I.

Sin jeder lernt ans meinem kehr - Apparat
sofort allein fahre».

Lin litlöisivru/erk üsr Technik.
1V Jahre an der Spitze derTahrrad -Indu-rie.

Die vollendetste Marke des Kontinents.
Unerreicht leichter Gang.

Für 1898 patentierte Neuheiten
ohne Konkurrenz.

Gsschäftsabteilung für
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Verband der Züchter des Oldenbirrgischen
eleganten, schweren Kutschpferdes.

* Oldenburg, 10 . Februar.
Anfang dieser Woche fand im „ Neuen Hause" hirrselbst

eine Ausschuß-Sitzung des Verbandes statt. Anwesend
warm die Vorstands -Mitglieder und sämtliche Obmänner
bis auf den des Bezirks 36 , außerdem die ständigen Mit¬
glieder der Körungs -Kommission. Zur Verhandlung standen
folgende Gegenstände: 1) Wahl des Vorsitzenden des Aus¬
schusses und dessen Stellvertreters . Hierzu sind gewählt
worden: Herr Ed . Lübben-Sürwmden als Vorsitzender und
als Stellvertreter desselben Herr W . Schröder -Nordermoor.
2) Wahl des Stutbuchführers . Zu dieser Stelle hatten
sich nicht weniger als 86 Bewerber gemeldet, von denen 4
auf der engeren Wahl standen. Von diesen ist gewählt
worden Herr Just. Schüßler - Jaderberg . 3 ) Bestimmung des
Sitzes des Verbandes . Als Sitz wurde einstimmig Roden¬
kirchen gewählt. 4) Genehmigung des Voranschlages pro
1898 . Der Voranschlag, welcher in Einnahme und Ausgabe
rund 22,000 Mk. aufweist, wurde mit wenigen Benderungen
genehmigt. 8) Beratung über die Beschickung der Ausstellung
in Dresden . In der Debatte über diese Angelegenheitsprach sich
u. a. der Vorsitzende der Großherzogl . Körungskommission,
Herr Landes -Oekonomie-Rat Heumann, gegen die von anderer
Seite vorgeschlagene Beschickung der Ausstellung mit einer
Kollektion 2 - und 3jähriger Stuten aus, indem er darauf
hinwies, daß das oldenburger Pferd überall und ganz be¬
sonders in Sachsen genügend bekannt sei und deshalb eins
Notwendigkeit der Beschickung im beantragten Sinne nicht
vorliege, zumal da unser Pferd durch eine größere Kollektion
Hengste wie auch Stuten, welche , wie er bestimmt wisse,
durch den Königl. Sächsischen Oberlandstallmeister Grafen
von Münster , bekanntlich einen unserer besten Abnehmer, in
Dresden zur Ausstellung gelange, würdig vertreten sein
werde. Dagegen könne er (Herr Oekonomie- Rat Heumann)
eine Ausstellung . unserer Pferde im Geschirr (Leistungs-
prüsung), wozu vielleicht 4 bis 6 oder 8 Tiere (einschl.
Wallache) erforderlich wären , nicht dringend genug empfehlen,
denn gerade nach dieser Richtung hin müsse unseremoldenburger
Pferde noch mehr Geltung verschafftwerden. Die Mehrheit des
Ausschusses beschloß denn auch, die Dresdener Ausstellung
nur mit einer Anzahl Pferde (4 — 6 Karossiers) im Geschirr
zu beschicken. Mit der Auswahl dieser Pferde , welche durch
die gewählten Kommissionsmitglieder B. Bulling -Butzhausen,
C . H. Bulling - SGlüte und Ed . Daun -Wiarderbnsck zu ge¬
schehen hat, soll möglichst bald begonnen werden. Gleichzeitig
wurden die Obmänner beauftragt , in ihren Bezirken nach
geeignetem Material Umschau zu halten und die Besitzer
zum Vorführen der Tiere zu veranlassen. 6) Wahl der als
Achtsmänner und Ersatzmänner für die Großherzogl . Körungs-
Kommission vorzuschlagenden Personen. Ueber diese An¬
gelegenheit fand vor Beginn der Ausschuß-Sitzung eine
Vorvsrsammlung der Obmänner statt , in welcher man sich
über die Wahl folgender Herren einigte, die denn auch in
der Ausschuß- Sitzung gewählt wurden. Es sind dies : a . als
Achtsmänner die Herren H. Thöle-Butzhausen, Gerd Meyer-
Oberhammelwarden, Aug . Hanken-Ohmstede, Grals Popken-
Landeswarsen , Gerh . Ahlhorn -Jaderaußendeich undH . Martens-
Gauwe ; b. als Ersatzmänner die Herren Fr . Rowehl-Südsr-
brok , Fr. Gerdes -Ollen , Beruh . Bischofs - Wehrder, Joh.
Addicks -Golzwarderwurp , Georg Lünschen -Dedesdorf und
Gust . Francksen-Klein-Tossens.

ÄoschsoLdaLs Höllenfahrt.
Marine-Skizze von Christian Benkard.

^Nachdruck verboten .)
„Hiev ist das Backbordvorbramgcntau » Du Scafskspp! . . . -

Kommt so rin dummerhaftigsrGcieferdscker hierher auf ' s Seist und
weiß noch »ich mal, was Backbord und was Steuerbord ist !"

Der Vorhandsmann Lafrenz hatte zur Belehrung seines
Kamrradsn August Schulze sein bestes Hochdeutsch ausgeborm ; um
seinen Worten Nachdruck zu geben, schlug er mit dem Ende des
Taues, das steifgeholt werden sollte , den Berliner über die
„Papierfinger" , daß dieser laut aufschrie! „Au ! So 'ne Jrob°
heilen verkitt' ick mir ! Und von Wesen Backbord und — "

„Will der Stoschsoldat wohl seine olle Störschnauze halten !"

fuhr «in Bootsmannsmaat dazwischen. Er wollte noch mehr sagen,
doch es fiel ihm von der Kommandobrücke aus der wachthabende
Offizier ins Wort ! „Wie lange dauert das noch, bis das Backbsrd-
vorbramgaitau steifgeholt wird ? — Der Vierjährige kann 's wohl
nicht finden , wie ? — Entern Sie mal Über den Bortop , Sie
Vierjähriger!"

Entrüstet über die ihm zudiktierte Strafe will der Gemaß-
regelts beschwerdeführend gegen di« Kommandobrücke Front machen,
aber der BootsmannSmaat und der Vorhandsmann bringen ihn
derartig „auf den Schwung" , daß er eiligst in das Fockwant ent¬
fleucht, um den Befehl des wachthabenden Offiziers auszuführen.
Ueber den Mast soll er klettern . Ein großes Kunststück ist das
nicht, denn die Korvette schlingert , mit Backstagsbrise durch den
großen Belt segelnd, kein bißchen, aber daß er 's zu« Strafe thun
soll , das kränkt ihn , denn er fühlt sich unschuldig. Oder
ivar 's etwa ein Verbrechen, daß er, beseelt von dem Wunsche,
die Welt zu sehen, und gelockt von der Aussicht auf große Fleisch:
rationen, als Nichtseemann bei der Marine eingetreten war,
ihm doch die schönsten Stellen erreichbar sein sollten ? Fast schien

fl-isch - l
r, wo 8

MZ L §M GrMenoMM.
Der NnchdruS »»lerer » ii K»«reiü»ndenzziiche» » ersehe»« Origin -lberiSt«
IS u«r - iit genauer QueLeanngade gestatt« . Mitteilungen und Berichte

über lokal« Aor?ominnib« Md dir Redaktion stets millionu»« ,l
Oldenburg , 11 . Februar.

Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblütte.)
Z Reuende , 10 . Februar. Im letzten bei Herrn Gastwirt

Bruns zu Schaar abgehaltenen Verkaufstermin der Eiben 'schen
Besitzung (3 . Pastorei) wurden von Herrn Zimmermann Michels
in Bant 4730 Mk . geboten und hierauf der Zuschlag erteilt.

Z Bant , 10. Februar. Das an der Wilhelmshavenerstraße
unter Nr. 22 belegen« Immobil des Herrn Fahrradhändlers
W . Harms erwarb Herr Schlächtermeister Wemken für 19,500 Mk.
— Der Hausbesitzervsrsin, welcher kürzlich gegründet wurde,
hielt am Mittwoch , den 9 . d. M ., seine erste Versammlung im
Lokale des Herrn Budzinsky ab . Die Mitgliedsrzahl stieg durch
Aufnahme von 12 neuen Mitgliedern auf 52 . Als Vereinslokal
bestimmte man das Restaurant des Herrn Budzinsky . Die
Statuten fanden Genehmigung . In Bezug aus die Wasserfrage will
man an den Gemeinderüt ein Gesuch mit Auskunstserteilung über
den gegenwärtigen Stand derselben richten . — Der Gef lügsl-
zuchtverein Bant H hielt am Mittwoch Abend eine Versammlung
ab und beschloß in derselben, es dem Vorstand zu überlassen , mit
dem

, Vorstand des Vereins Bant I Zu verhandeln , unter welchen
Bedingungen der Zusammenschluß beider Vereine erfolgen soll.

-lr- Braks, 9 . Februar. Dis Löscharbeitsn bei dem am
hiesigen Pier liegenden Getreidedampfer „Rembrandt", welche
durch das Unwetter ein paar Tags unterbrochen werden mußten,
wurden nach Eintritt günstiger Witterung wiedsraufgenommen. Der
Dampfer hat eine volle Ladung Getreide vom SchwarzenMeerange¬
bracht . Abgesehen von diesem Fahrzeugs ist der Schiffsverkehr zur Zeit
recht flau. In den nächsten Tagen sollen größere Quantitäten
aus Südamerika stammender Wolle mit Schleppkähnen nach hier
gebracht und durch die Bahn weiter befördert werden . Auch er¬
wartet man noch einen Kohlendampfer und einen anderen mit
einer Fracht Eisenbahnschwellen . Solche sind in den letzten

' Monaten hier häufig angebracht , da der Bedarf infolge der Bahn¬
bauten und erforderlichen Erneuerung der Schienenlager auf
mehreren Stellen unseres Eisenbahnnetzes recht bedeutend war.
Dis Schwellen kommen aus den Ostseehäfen und werden vor dem
Gebrauch mit einer Beize imprägniert, um länger der Zersetzung
widerstehen zu können . — Seeschäden. Im Laufe des ver¬
gangenen Jahres betrug der beim Bureau Veritas zur Anmeldung
gelangte Verlust an Schiffsfahrzeugen 950 Segelfahrzeugs und
299 Dampfer. Deutschland hat hiervon 48 Segelschiffe verloren,
welche 22,377 Register - Tons hatten, und 18 Dampfer mit
14,724 Register -Tons netto Rauminhalt.

- st - Brake, 9 . Februar. Schon seit längerer Zeit gingen ver¬
schiedene Einwohner unserer Stadt , die früher bei der Kaiserlichen
Marine gedient hatten , mit dem Plane um , einen Marins - Verein
zu gründen , obgleich Hier bereits zwei Vereine früherer Soldaten,
der Kampfgenoffen - und der Krieger -Verein , bestehen. Ein paar
vorbereitende Versammlungen , um den neuen Verein ins Leben zu
rufen , sind schon abgshalisn worden , doch haben dieselben zunächst
zu keinem erfreulichen Resultat geführt , denn statt eines hat man
jetzt gleich zwei Marine-Vereins gegründet . Der eine hat unter
dem Name » „Marine-Verein " sein Daheim in der „ Centralhalle"
üufgeschlagen, während der „Marine-Verein von 1898" sich in der
„Vereinigung " konstituiert hat. Hoffentlich Wird noch eine Einigung
erzielt , da nur dann ein gedeihliches Entwickeln zu erwarten sein
dürfte . — Im hiesigen Trockendock herrscht trotz der Winterzeit
eine eifrige Thätigkert und ein flotter Betrieb. Der für Rechnung
der ElsfletberHeringsfischersi -Gessllschast im Bau begriffene Logger
ist bereits - soweit fertiggestellt , daß e« bis zum April zum Ab¬
läufen klar sein wird. Ferner befinden sich zwei eiserne Barken
in Reparatur resp. Umbau , und ist man mit wer Reinigung des
Fischdampfers „Rachen "

, der bei seinem Festsitzen vor dem Norden-
hamer Hafen arg mit Schlick überzogen worden ist, eifrig be¬
schäftigt.

o Nordloh, 8 . Februar. Am letzten Sonntag beging der
hiesige Gesangverein sein diesjähriges Stiftungsfest. Trotz der
ungünstigen Witterung war das Publikum so zahlreich erschienen,

es so, denn er wurde gehänselt , wo es nur immer anging ; mochte
Vorkommen, was da wollte , die Schuld daran hatte ein „Stosch¬
soldat ", wie man die Vierjährigen nach dem Genera! von Stosch
benannte, der als Chef der Admiralität zuerst größere Mengen
von Nichtseeleuten zur Dienstleistung bei der Marine herbei¬
gezogen hatte.

„Soll ich Ihnen vielleicht ein Sofa hinaufschrckeN? Ueber
den Top sollen Sie entern , keinen Luftkuraufenthalt nehmen —
verstanden !"

Der wachthabende Offizier ruft diese freundlich -ermahnenden
Worte, und August , der, in seine Gedanken versunken, einen
Augenblick gerastet hat, begiebt sich schleunigst auf die Weiterreise,
indem er sich durch das sogenannte „Soldatenloch" in den
Mars schiebt, jene halbkreisförmige Plattform, die der Land-
msnsch „ Mastkorb " zu nennen pflegt . Beim Erklettern der zweite»
Etage wird es August , der immer wackeliger werdenden „Strick¬
leitern" wegen , etwas bänglich zu Muts, und in der Bramsaling
angelangt, bemerkt er mit gelindem Entsetzen, daß zur Vollendung
seines Aufstieges die „Treppen " fehlen . Endlich entdeckt er die
an der Stenge hmaufführende sogenannte „Jakobsleiter", aber die
geht durchaus nicht bis in den Himmel - sondern nur bis zum
Bramtop, von da an heißt 's, die blanke Stenge erklettern bis zur
Mastspitze.

Schulze nimmt alle seine Turnkünste zusammen , ihm ward
ja die Erreichung der „höchsten Stellen" in der Marine verheißen.
Bis zu einer Höhe von 110 Fuß über Deck hat er es bereits ge¬
bracht , aber weiter geht 's nicht, denn die Stenge ist frisch ge¬
schmiert, und er rutscht immer wieder an ihr herunter. Plötzlich
schreit er laut auf ; ein Schwindeln hat ihn ersaßt . Schon glaubt
er abzustürzen , da eilt ihm ein in der Bramsaling beschäftigter
Takler zu Hilfe und lotst ihn mit sanfter Gewalt an Deck, wo der
Vorhandsmann Lafrenz schadenfroh höhnt : „Ein scöner Sciefer-
decker , der die Stengensmisre mit den Nägeln abscraptl"

daß mancher sich mit einem Stehplatz begnügen mußte . Es war
in der That auch der Mühe wert , dahin zu gehen , den der Verein
bot sowohl auf gesanglichem als auch auf theatralischem Gebiet«
Großartiges. Die größte Heiterkeit riefen die Stücke komische»
Cbarakters hervor , z . B . „Der fidele Viehhirt" , „der Clownscherz",
„Cirkus unter Wasser " und „die Radaukapslle aus Kamerun" .

- 1 . Werne, 8 . Februar . Recht schön ist die Feier des
letzten Stiftungsfestes im Stedinger Turnverein ausgefallen.
Die Beteiligung am Turnen hat in den letzten ' Jahren be¬
deutend zugenommen. Das gestrige Stiftungsfest , das recht
gut besucht war , legte Zeugnis davon ab, daß im Verein
mit Eifer getrurnt wird. Sowohl das Turnen der Knaben,
das von Herrn B . Witte geleitet wird, als auch die Leistungen
der Erwachsenen fanden allseitigen Beifall . Für die Knabe»
waren 3 erste Preise und 1 Ehrenpreis ausgesstzt. Außer¬
dem erhielt jeder Turnschöler einen Preis. Nach den
Hebungen fand ein Turnerball statt, der die Erwachsenen
noch recht lange in bester Stimmung beisammen hielt. Wir
wünschen dem Verein, daß er auch fernerhin wachse , blühe
und gedeihe.

8 Reuende , 9. Februar . Es wurden geboten für die
Hmrichsche Besitzung im 2 . Termin 2650 Mk. und für die
von Stranskysche Besitzung im 2 . Termin 10 825 Mk. In
beiden Fällen erfolgte die Erteilung des Zuschlages noch
nicht. — Für die Reuender Dampfziegelei traf ein 6500 KZ
wiegender Dampfkessel ein.

1 . Berne , 9 . Februar . Die Rechnung der Kirchen¬
asse für 1898/99 liegt bis zum 18 . d. M . beim Kkrchen-

rechnnngsführer, Herrn I . Röfer in Berne, zur Einsicht aus.
— Die letzte Jahresrechnung der Bürgerschulkasseliegt bis zum
14 . Februar beim Zuraten C . Zangen in Berne zur Ein¬
sicht der Genossen aus. — Die Anlieferung der Milch zur
Stedinger Molkerei in Ranzenbüttel bei Berne für di«
Tour von Altenesch bis zur Molkerei soll am Sonnabend,
den 12 . Februar , in Rabe 's Gasthof öffentlich ausverdungen
werden. — Die Schweineversicherungs - Gesellschaft
für die Gemeinde Berne hebt an Entschädigungen L Schwei»
1 Mark.

Stimme« aus dem Publikum.
Glir den Inhalt unter dieser Ruhr» übernimmt di« Redaktion de«

PnSMum gegenüber keine B-rantvortung .)

Zur kommenden Reichstagswahr
möchte sich Schreiber dieser Zeilen die Bemerkung erlauben, daß
sich immer mehr die Erkenntnis Bahn bricht : Der Reichstags«
abgevcdnets muß in dem Lande , welches er vertritt, seinen Wohn¬
sitz Hilden. Da möchte nun der Einsender auf einen Mann Hin¬
weisen, der ganz besonders geeignet wäre , den 2 . Wahlkreis im
Reichstag zu vertreten , Herrn Plagge . Durch sein Auftreten im
Landtag hat sich derselbe das Vertrauen des ganzen Landes er¬
worben , und dürste er als Reichstagskandidat gleich im ersten
Wahlgange gewähltwerden , da jeder Wähler der staatserhaltende»
Parteien, gleichviel welcher spezielle» Parteirichtung er auch angs-
hören möge , Herrn Plagge, der als echter Oldenburger das Olden¬
burger Land vertreten kann , seine Stimme zu geben vermag.

K. in N.

Die Lehrer im Kriegervereiusweseu.
Unter dieser Aufschrift beklagt sich ein Lehrer aus dem schönen

Vogtlands über die dort häufig zu Tage tretenden spöttelndenund
witzelnden Bemerkungen Über den Lehrer als Soldaten.
Kamerad R . L . suchte kürzlich in der Zeitschrift „Parole" für feine
Berufsgenoffen , die des Kaisers Rock getragen haken und es als
eine schöne Sachs ansehen , in de» Kriegervereinen zu wirken, eine
Lanze zu brechen. Dres ist ihm mit vielem Geschick und mit Recht
gelungen . Wir beglückwünschen ihn dazu und wollen hoffen, daß
seine Worte bei denen, an die sie gerichtet sind, die richtige

Der also Verhöhnte muß sich erst von dem ausgestandenen
Schrecken erholen , bevor er antworten kann , später kommt er aber
erst recht nicht zum Rarsonniersn , denn ihm wird mehr und mehr
„blümerant" zu Mute. Das Schiff läuft nämlich gegen Abend in
das Kattegat ein, das ihm eine bitterböse krappe See entgegenrollt,
sodaß es tüchtig zu stampfen beginnt . Dann bricht die dunkle
kalte Februarnachtan, der Wind dreht nach Nordost , und kurz
nach dem Abendbrot erfolgt der Befehl zum Ssgelbergen.

Die Mannschaften entern auf, aber August bleibt mit den
übrigen „Stoschsoldaten " aus guten Gründen hübsch an Deck und
zollt über die Verschanzung hinweg dem Meere reichlichen Tribut.
Während der Nacht liegt er, mehr tot als lebendig , im Zwischen¬
deck, geknufft von denen , die in der Dunkelheit über die „Leiche"
stolpern . Gegen Morgen schleppt er sich ins Lazarett , dort werden
aber keine Seekranken angenommen , und die Lazarettgehiifsn
schleppen ihn wieder hinaus. Der Vorhandsmann Lafrenz leistet
dabei freiwillig hilfreiche Hand und rät dem Patienten, rin an
einem Bindfaden befestigtes Stück Speck abwechselnd hinunter zn
schlucken und wieder herauf zu ziehen, damit die Kehle hübsch ge¬
schmeidig werde.

Jst's im Kattegat schlimm, im Skagerak und in der Norbses
kommt 's noch schlimmer : Tag für Tag nebliges , naßkaltes Wetter,
und dabei stürmt 's, wie nicht recht gescheidt. August ist am
zehnten Tage der Reise noch fast ebenso ftetoll , wie am ersten,
und friert zum Erbarmen. Nur aus dem Maschinenraum dringt
Wärm« herauf ; er kauert am Schornsteinmantel und sagt sich
seufzend : „Könnt ' ich doch nur dort unten im Warmen sein, wo
di« Flegel von Matrosen nicht hinkommen , besonders Lafrenz , dev
händliche Seinder!"

Sein Wunsch geht thatsächlich in Erfüllung. Durch das müh¬
same Andampfen gegen Wind und See ist der Kohlenvorrat fehv
zusammengegangen , und der Ingenieur erbittet sich Hilfsmann»



nicht auf die Zeitdauer der militärischen Dienstzeit der einzelnen
Mitglieder an . Nein , die wahre Zugehörigkeit zu einem Krieger¬
verein bedingt unwandelbare Liebs zu Kaiser und Reich, zu Fürst !
und Vaterland . Von diesem Gedanken beseelt, kommt gerade der
Lehrer sehr häufig in die Lage, durch seine lebhafte Teilnahme am
Lereinsleben in den Kriegervereinen das Beste zu erreichen . In
den Vereinen des Oldenburger Kriegerbundes kennen wir, Gott sei
Dank , ähnliche Anschauungen, wie solche im fernen Vogtlande zu
Tage getreten find, nicht. Den Kriegereinen unseres Herzogtums
sind die Lehrer als Mitglieder herzlichst willkommen, was dadurch
bewiesen ist, daß fast alle militärisch gedienten Lehrer unseren Ver¬
einen angehören und zum großen Teile in den Vorständen derselben
thatkräftig Mitwirken. Möge es immer so bleiben und möge dies
bald auch vom Vogtlands gesagt werden können. V.

'

Deutscher Reichstag.
37 . Sitzung vom Donnerstag, den 10 . Februar.
Am Tische des Bundesrats verschiedene Kommissare.
Der Reichstag setzt die erste Beratung des sozialdemokratischen

Gesetzentwurfes, betr.
das Recht der Versammlungen und Ver¬

einigungen
fort.

Abg . Pachuicke ( frs . Vergg .) : In den deutschenEinzelstaaten
Kerrschen sehr verschiedenartige Vorschriften über das Vereinswesen,
in einigen Staaten herrscht große Freiheit der Bewegung , in
anderen Staaten eine starke Beschränkung. Deshalb war es
richtig vom Gesetzgeber, daß er in die Verfassung die Bestimmung
hineinbrachte, daß das Vereinswesen vom Reiche einheitlich
geregelt werden solle, denn die Gesetzgebung über das Vereinswesen,
fo wie sie von den Behörden gehandhabt wird, ist durchaus
unhaltbar . In Sachsen will man das , was man durch die
Keule des Sozialistengesetzes nicht umbringen konnte, durch die
Nadelstiche des Vereinsgesstzes beseitigen, aber ohne Erfolg;
das beweisen die sozialdemokratischenStimmen bei den Wahlen
in Sachsen . Auch die Rechtlosigkeit der Vereins in Mecklen¬
burg hat das Anwachsen der sozialdemokratischen Stimmen
Nicht verhindert. Für die Erteilung der Genehmigung zu einer
Versammlung verlangt die Behörde in Mecklenburg sogar
unter Postnachnahme die Zahlung von 1 .95 Mark. (Heiterkeit.)
Notwendig ist auch die Gewährung des Rechtes der Vereinigung
an die Frauen . Redner führt Beispiele aus der Praxis des
Bauernvereins „ Nordost" an, namentlich auch die willkürlichen
Auflösungen von Versammlungen aus ganz beliebigen Anläßen,
unter anderem, weil über Amtsvorsteher und Beamte nicht ge¬
sprochen werden dürfe. (Heiterkeit links .) Ein Amtsvorstehsr
wies den Gendarm an, bei einer abzuhaltenden Versammlung
darauf zu achten, daß auch genügend Wasser vorhanden sei , um
einen etwa entstehenden Brand zu löschen . (Heiterkeit.) Vor
allem aber solle er den Gastwirt zu beeinflussen suchen , daß dis
Versammlung garnicht abgehalien würde. (Heiterkeit.) Das ist
die reine Paschawirtschaft . Die Leute fühlen sich nicht als Be¬
hörden, sondern lediglich als Partei . (Zustimmung links.) Der Bauern¬
verein „ Nordost" zerreist das Phrasengespinnst von der Interessen¬
gemeinschaft der Großgrundbesitzer und der Bauern , und das gefällt
den großen Herren nicht. Die Beamten erhalten bei Verstößen eins
Rüge, an der noch niemals jemand krank geworden oder gestorben ist.
Die leichten Rügen und wohlwollenden Belehrungen, welche den
Beamten zuteil werden, genügen nicht, es müssen nachdrückliche
Strafen für eine Amtsverletzung eingeführt werden. Die Rational-
Liberalen haben ein Vereinsgesetz auf liberaler Grundlage als
notwendig bezeichnet, das Centrum kann der Tendenz des An¬
trages nicht widerstreben, denn cs hat die Willkür der Behörden
im Vereinswesen am eigenen Leibe verspürt. Allerdings wird
eine gedeihliche Lösung der Frage jetzt Wohl nicht erzielt werden,
aber der Antrag giebt wenigstens Gelegenheit, über diese Dinge

zu sprechen.
Abg . Stolle (Soz.) : Der Antrag soll nur die Freiheit des

Vereins - und Versammlungsrechtes , wie sie vor fünfzig Jahren
schon einmal bestand, durch die Reaktion aber beseitigt worden ist,
einigermaßen wiederherstellen. Der Reichskanzler versprach die
Aushebung des Verbindungsverbots für politische Vereine , aber
Las Vertrauen des Reichstages wurde schwer getäuscht. Das

Koalitionsrecht der Arbeiter ist noch immer nicht gesichert, wie
die Professoren Löning, Halle und Herkner auf dem Kongreß
für Sozialpolitik ausgeführt haben. Die sächsische Landss-
gesetzgebung nimmt den Arbeitern vollständig daS Recht,
von dem Z 152 der Gewerbeordnung Gebrauch zu machen.
Wirte , dis ihre Lokale zu Arbeiterversammlungen hergäöen, verlören
die Tanzkonzession bei Kirmessen, während bei ihren Nachbarn
links und rechts das „ Tanzbsdürfnis " anerkannt werde. Redner
vertritt sodann nachdrücklich das Recht auch der Frauen, sich zu
versammeln und zu vereinigen. In Sachsen werde es sogar den
Land» und Reichstagsabgeordneten erschwert , in öffentlichen Ver¬
sammlungen ihre Rechenschaftsberichte zu erstatten. Als dem
Abgeordneten Hofmann -Chemnitz es ein Jahr lang ganz unmög¬
lich gemacht worden war, vor seinen Wählern zu sprechen , und
als darüber im Landtage Beschwerde geführt wurde, da habe
Minister Metzsch selber gesagt, das gehe zu weit, er werde
durch Verfügung für Abhilfe sorgen. Und was geschah? Drei
Tage später, als Hofmann in einer Versammlung sprechen
wollte , da wurde zwar die Versammlung nicht verboten, aber
dem Abg . Hofmann wurde verboten, in der Versammlung zu
sprechen . (Heiterkeit.) In einem anderen Falle , als die Polizei
auf die Ministerialverfügung aufmerksam gemacht wurde, sagte
der Beamte einfach : Was geht mich der Minister und der
Or. Fischer an ! (Große Heiterkeit, da sich Redner dabei direkt
an den in seiner Nähe befindlichen sächsischen Geheimrat
Or . Fischer wendet.)

Abg . Rösicke: Daß die Forderung des Antrages Auer nach
einem einheitlichen Recht eine durchaus begründete ist, ergiebt sich
ja schon aus der großen Verschiedenheit der Bestimmungen in den
verschiedenen Einzelstaaten . Die Herren Sozialdemokraten werden
im übrigen zugeben, daß schon das vor einigen Jahren von
unserer Kommission vereinbart gewesene Vereinsgesetz einen großen
Fortschritt darstellen würde, mag heute der Antrag Auer oder ein
anderer ähnlicher Gesetzentwurf zur Annahme kommen. Jedenfalls
werden die verbündeten Regierungen daraus ersehen können, daß
es der Wille des Reichstages ist , daß gleiches Recht für alle
gelte . Redner kritisiert sodann die Handhabung des Versins-
gesetzes durch die Verwaltungsbehörden gegenüber den Arbeitern x
und fordert namentlich auch das Koalitions - und Versammlungs¬
recht ohne jede Einengung für die Frauen . Graf Posadowsky
hat neulich von bewußten und unbewußten Mitläufern der
Sozialdemokratie gesprochen, nun, ich bin ja auch stets für das
Koalitionsrecht der Arbeiter eingetrsten, mich rechnet er also auch
Wohl zu den unbewußten Mitläufern . (Heiterkeit.)

Abg . Zubeil (Soz.) polemisiert gegen v. Stumm. Er ver¬
möge nicht einzusehen, wie man nach größerem Schutz der
Arbeitswilligen gegen den Terrorismus der Streikenden verlangen
könne. Es würden doch wahrhaftig schon heute etwaige Excefse
der Streikenden rasch und schwer genug bestraft. Redner geht
dann auf die Praxis der Amtsvorsteher ein zur Verhinderung von
Versammlungen ; es sei vorgekommen, daß ein Amtsvorsteher
einem Restaurateur alle Vorräte von Bier habe wegnehmen laßen.
Dieser Fall spiele in Preußen . Man brauche also nicht nach
Sachsen zu gehen, um derartige skandalöse Vorgänge zu erleben,
auch in Preußen sei man Helle ! (Heiterkeit.)

Abg . Lenzmann erklärt, daß er den Antrag auf Kommissions-
beraiung zurückziehe.

Der Antrag kommt also demnächst zur zweiten Lesung vor
das Plenum.

Heute 12 Uhr : Kolvnialetat . Vorher : Auswärtiges Amt.

Oldenburg , 11 . Febr.
Spar- und Leih-Bank.

Kursbericht der Oldenburgischsn
Ankauf Verkauf

un-
103,70
103,70
97,30

10 ! ,25

104,28
104.25
97,85

102 .25
102
96

Handel , Gewerbe und Ber?ehr.
OldenburgOertlrche Gctreidepreise in der Stadt

am 9 . Februar 1698.
Mrk. Mrk.
7,60 Gerste, inländische —
7,60 „ russische 6,—
7,60 Bohnen 7,—
7,60 Buchweizen 7,—
7,60 Mais 5,30
9,50 Klemer Mais 5,90

pro Centner.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

3V- pCt. Deutsche ReiLsanleihe , abgest.,
kündbar bis 1905

3 '/° PCt. do . do. . .
3pCt. do. do.
3 '/, M . Alte Oldenb. KonsolS
3 '/r PCt. Neue do. do. (halbjährlicheZins

zahlung.
3M . do. do. . .
3 pCt. Oldenb. Prämien -Anleihs
3 '/, pCt. Preußische konsolidierteAnleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905
3 V, VCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt. do. do. do.
3 '/, vCt. Bremer Staats-Anleihe von 1893
4pCt. Butjadinger , Wildeshauser, Stollhammer
4 pCt: sonstige Oldenb. Kommunal -Anleihen .
4V, pCt, Butjadinger Amtsv .,Hohenkirch.,Löninger
3V - pCt. sonstige Oldenb. Kommunal - Anleihen
3 V,pCt. Oldenb. Bodenkredit-Psandbriefe (kündbar)
3 '/- pCt. Minden « Stadtanleihe
gt'Ct. Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskan -Jaroslaw-ArchangelEsb .-Prior .gar.
4 pCt. Rjäsan Uralsk-Eis.-Prior . staatl. garant.
4 PCt. alte italienische Rente

(Stücke von 20,000 frk. und darüber.)
4pCt. alte italieni .Rente (Stücke v . 4000u. 1000frk.)
öpCt. Italienische Eisenb.-Prioritäten , garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf '/<PCt. höher)
4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke von 1000 fl.)
4 PCt. do. (Stücks von 500 fl .)
3 pCt. Oesterr. verstaatlichteLokalbahn-Lrioritäcen
4 pCt. Transvaal Eisenb.-Oblig . v. 97 , staatl. gar.
3 V, pCt. Pfdbr . der Preuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/, PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hhpotheken-

und Wechselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4 VCt . Warps -Spinnerei -Priorit . , rückzahlb . 105
Oldenb . Landesbank-Aktien (40 pCt. Einzahlung u.

5 VCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)
Oldenb. Glashütten -Aktien (4p§t. Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb.-Portug . Dampfsch.-Rhed.-Aktisn (4 pCt.
Zins vom 1 . Januar) .
Warpssp.-Prior .-Akt . ÜI .Em . (4pCt . Zins v . 1 . Jan .)
Wechselauf Amsterdam kurz für fl. 100 inMk.

„ „ London „ „ 1 L. „ ,,
„ „ Netv-Aor! „ „ 1 Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldsnburgische Spar- und Leibbank- Aktien. —
Oldenburg . Eiienhütten-Akticn (Augustfehn) 63 pCt. bez.
Oldenb. Versicher.-Gssellschafts-Aktien per St. —

Diskont der Deutschen Neichsbank 4 pCt
Darlehenszins do. do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 '/, PCL.

do . do . Konto-Korrent 5 vCt.
XL . Die neuen 3 '/, PCt. Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nachFertigstellung der Stücke kostenfrei umgetauscht werden.

—

103,60
103,60

104,18
104,15
98,4597,90

100,50
101,50 —

99,50 —
100 101
101,50 102,80
100,60 101,35
100,50 101,50
102,45 103
102,45 103
93,80 94,35.
93,90 94,60
57,90 58,65

103,30
103,40 —

83,50 —

100,10 100,65
99,45 99,75
99 99,30

102 —
105 106

_
^
168,90 169,70

20,4720,37
4,18 4,23

16,85 —

WMsrttngWeoSachtttngsn in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat.

10. Feb.
11 . Feb.

7N , Nm.
8 „ Bm.

rbsruio-
rnerer
° Rs.

lvarom -ter
>Variier

mm goL ».! Sin.

Lufttemperatur
Monat.

773,8
772,7

28 . 6,9
28. 6,5

10. Feb.
! 1 . Feb.

erqste. j niedrig»

- !- 3 . 8 -r- 0.8

fchasten, die den Inhalt der Reservebunker vor dis Feuer schaffen
sollen . August , der sich freiwillig meldet, wird mit abgeteilt, er
fährt flugs in sein allerschmutzigstes Arbeitszeug, schneidet seinem
vstsrissischen Bedränger schnell noch eine Fratze und steigt wohl¬
gemut in den finsteren Orkus hinab.

Leider sicht er sich schon bei den ersten Schritten enttäuscht.
Eins heiße Ofenluft , gesättigt von Oeldunst und Kohlenstaub,
schlägt ihm entgegen, unter ihm lärmen die Feuerthüren und Asch¬
eimer , dis Maschine pfaucht und scheint mit ihren ehernen Armen
«ach ihm zu greifen . Mißtrauisch blickt er hinunter, da gleitet er
«on der aalglatten Eisenleiter ab und landet eine Sekunde später
unweit einer geöffneten Feuerthüre auf einem kleinen Kohlenhaufen.

„ Wenn Sie sich gerne auf dem Lotterbett wälzen, hätten Sie
oben bleiben sollen !" ruft der diensthabende Feuermeister, und zum
nächsten Heizer sagt er : „ Lotsen Sie den Herrn mal in den
Backbordrsssrvebunker und drücken Sie ihm 'ne Schaufel in
die Hand !"

Engeund finster ist's in dem Reservebunker ; der Ankömmling
stößt sich gleich zum Empfang wieder den Schädel , daß es nur so
xnackt . Zu arbeiten vermag er kaum in diesem Raume , wo der
Kohlenstaub ihm in den Augen und auf der Zunge brennt. Er
muß immerzu trinken, aber das lauwarme Wasser wirkt Uebelkeit
erregend, und kaum ist er abgelöst, da haspelt er sich schleunigst
die glatte Eisenleiter hinauf , um wenigstens wieder einmal frische
Luft zu schöpfen.

Oben ist man eben fertig mit „Reinschiff" , und als er in der
blitzblank gescheuerten Batterie erscheint, wo er bei jedem Schritt
schwarze Fußspuren hinterläßt, eröffnen die Feuerwerksmaate all-
sogleich eine wilde Jagd: „ Kuckt den schwarzen Satan dort !"
„Nun kommen gar schon die Funkenpuster in Paradeuniform
herauf !" „Wenn Sie nicht schleunigstverduften, Freundchen, dann
fahre ich mit Ihnen ab !" Nun flüchtet er auf 's Oberdeck , dort
aber bereitet der Vorhandsmann Lafrenz dem „swarzen
Sceusal" mittelst einer wohlgefüllten Deckwaschpütze (Eimer) einen
so feuchtfrofligen Empfang , daß der Verfolgte , einem durchs Waffer
gezogenen Schornsteinfeger vergleichbar, wieder geräuschlos in die.
Unterwelt hinabtaucht, wo ihn Hitze, Staub und Maschinenlärm

umfangen . O, wie er es verabscheute, dieses dampspfauchende,
eisenarmige Ungetüm mit dem unförmigen, brodelnden Kefselbauch!

Zwei Tage lang hält er es unten aus , da soll er endlich
erlöst werden, denn vor dem englischen Kanal springt eins günstige
Brise auf, die Korvette setzt Segel und die Maschine kann ihre
Arbeit einstellen. Jetzt gilt es, im Maschinenraum noch Ordnung
zu schaffen , vor allen Dingen die aus den Feuerungen gerissenen
Kohlenschlacken loszuwerden . August Schulze hilft emsig, sie in
den großen Ascheimcr zu schaufeln, der durch einen Schacht an
Deck gehißt wird, um über Bord entleert zu werden. Der nun¬
mehr seefeste Jüngling gebärdet sich dabei ganz übermütig und
nennt die Maschine eine „ olle Kaffeemühle"

, die ihm in Zukunft
gestohlen werden könne. Den dienstthuendsn Fsuermeister kränkt
aber der erniedrigende Vergleich, und zu dem Spötter gewendet,
spricht er die geflügelten Worte : „ Sie bleiben nachher noch hübsch
hier unten, Freundchen, und klopfen im Steuerbordkessel den
Kesselstein ab, das stärkt die Nerven und wird Ihnen noch lange
eine angenehme Erinnerung sein."

August taumelt förmlich zurück , er ist verurteilt, durch das
enge Mannloch in die dunkle Höhlung jenes eisernen Ungeheuers
zu steigen, das er stets mit Mißtrauen und Widerwillen von der
Seite angesehen ! Von der inneren Kesselwandung die steinharten
Seewafserrückstände aözuklopfen, ist schlimmer als strenger Arrest,
wie er wiederholt von Heizern gehört hat ; diese Stickluft in dem
noch warmen Kessel , dieses furchtbare Dröhnen der Hammerschlägs!
Und wenn einer von außen aus Bosheit oder Versehen, wie es
schon vorgekommsn, das Mannloch schloß . . . ?

Den Verurteilten übsrläuft es eiskalt bei dem Gedanken;
sein einziges Streben ist : Flucht um jeden Preis ! Da fällt sein
Blick auf den gefüllten Ascheimer, der sich gerade noch - dem Ober¬
deck in Bewegung setzt ; ein Sprung und — ^ dem Eimer
stehend, fährt der Flüchtling durch den engen Schacht aufwärts,
anzusehen wie ein Teufel , der durch einen Schornstein ent¬
fleucht. —

Auf dem Oberdeck ist die Fockmastdivision der Wache mit
Aschsheißsn beschäftigt, der Vorhandsmann Lafrenz steht nachdenklich
an der Schachtöffnung , die Eimer in Empfang zu nehmen . Abm

ist vorhin im Traume der Klabautermann erschienen und es
giebt ihm zu denken, daß das unheilkündende Seegespenst dis Züge
des armen Stoschsoldaten August Schulze trug, den er so oft ge¬
scholten und damit in die Maschine getrieben. Wenn der nur
nicht etwa draufgeht da unten ! Nicht jeder hält die schwere
Arbeit aus und —

„ Heiß auf !" ruft's unten, die Matrosen stutzen , da der Asch¬
eimer so ungewöhnlich schwer ist, dann legen sie sich „ ins Kreuz" ,
und die Last hebt sich . Begierig , zu sehen, was da hsraufkommt,
beugt Lafrenz sich vor, da fährt ihm aus der gähnenden Tiefe die
rußgeschwärzte Gestalt Schutzes entgegen und packt ihn, von dem
Ascheimerabspriugsnd, an den Schultern . Entsetzt taumelt Lafrenz
gegen die Verfchanzung zurück , gleichzeitig holt gerade das Schiff
über und — plumps ! fallen die beiden sich fest umschlingenden
Widersacher durch dis offene Oberdeckskanonenpfortsüber Bord.

„Mann über Bord !"
Mit zauberhafter Schnelligkeit eilen Offiziere und Mannschaften

auf ihre Posten , die Rahen fliegen herum, und als das Schiff
halbwegs zum Stillstand gebracht ist, schnurrt der Kutter mit der
Rettungsmannschaft zu Waffer . Die Zurückbleibenden verfolgen
das wacker gegen die See ankämpfsnde Boot mit bangen Blicken,
bis sich plötzlich die allgemeine Aufregung in einem brausenden
„Hurra !" Luft macht — der Bootssteusrer signalisiert : „Wir
haben sie ."

Der Kutter kommt zurück , es wird vollgebraßt, und noch aus
allen Knopflöchern sprudelnd, werden die Geretteten vom Komman¬
danten vermahnt, nicht wieder solche „ Lumpenstreiche" zu machen.
Merkwürdigerweise nimmt Lafrenz alle Schuld auf sich, und als
nachher auf dem Vordeck der pudelnasse Stoschsoldat verulkt
wird, steckt der Ostfriese für den Gefoppten auf, sodaß es fast
Prügel setzt. Dis gemeinsame Lebensgefahr hat die Feinds zu
Freunden gemacht, und bald kann sich Lafrenz an dem Erfolg seiner
Bemühungen erfreuen, aus dem „sceußlich dösigen Stoschsoldaten"
mittelst ausdauernder Unterweisung in der Seemannschaft einen
„sneidigen Sciffsgenoffen " heranzubilden.



Äuzerqen.
krsslsrie . Vkr. Mülls«' llsusmanns ru

ststbsn lkursioivn lassen am
Dienstag, den 22 » Febrnae e . ,

nnoiim. 2 Ulir,
xi. w . ivovL » Pfdt Herr u. sv,v « o Pfd.
Stroh , in Hausen, öffentlich aus Zahlungs¬
frist verkaufen, wozu einladet

C . Hagsudorff , Aukt.

Vieh- und Mobiliar-
Berkaus

in Henqstlaqe.
Der BrinksitzerHerrn . Sander in Hengst¬

lage laßt wegenAufgabe der Landwirtschaftam
Donnerstag,

den 3 . März d. Js„
mrorgsuS 1« Uhr auf. :

3 tieüige Kühe,
3 trächt. Schweine, dann nahe am Ferkeln,
1 guten Haus - und Schäferhund,

mehrere Hühner, 2 gute Ackerwagen , wovon
1 breitfelgig, 1 fast neue Dreschmaschine . 1
neuen eisernen Schwingpflug , 1 Holz , do.,
4 Eggen , 1 Jauchwagen mit Faß und Ver¬
teiler, 2 Schiebkarren, 2 Paar lange und
2 Paar kurze Wagenauszeuge, 1 Kartoffel¬
sieb , 1 eich. Kleiderschrank , 1 do. Glas,
schrank , 1 do. Milchschrank, 1 Küchenschrank
2 Tische , mehrere Stühle, 2 Paar starke
Ochsengeschirre , mehrereKuhketten, 1 Staub¬
mühle, 1 Schneidelade mit Messer, mehrere-
Eimer, Baljen , Forken, Spaten, Harken,
Hacken , Quicken, Sensen , Flachsbraken, 1
neuen Viehkessel ( 105 Liter fassend ) , 100
eich. Richelpsähle, 50 geschnittene Lärchen-
Latten , 1 Posten Brückenbohlen, 40 eichene
Ständer u. Riegel (altes Bauholz ), mehrere
1000 Pfund Heu und Stroh, ca . 1000
Pfund guten Saathafer, 100 Scheffel Eß-
und Pflanzkartoffeln , 1 Korb mit Bienen,
Haus - , Küchen - und Milchgerät u . mehrere
hier nicht benannte Gegenstände

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet
_ I . F . Harms.

OeffeutlicheVerjieigerimg
eines alten Geschäftes.
Die Erben des weil. Herrn Kaufmanns

C . Schmidt Hierselbst beabsichtigen, erb-
teilungshalber ihre in Bant , einem Vororte
von Wilhelmshaven , belegenen Immobilie»
zum Antritt auf den 1. Mai 1898 öffentlich
meistbietendversteigern zu lassen , und ist Ver¬
steigerungstermin auf
Dienstag, den 22 . Februar,

nachm . 5 Uhr,
in Cornelius ' Wirtschaft „Colleseunr"
in Bant angesetzt.

Die zu verkaufenden Grundstücke liegen in
drei Parzellen.

Auf einer der Parzellen wurde im Jahre
1872 von dem Erblasser eine Kolonial- und
Manufakturwarenhandlung on ästnit gegründet,
welche aus kleinlichen Anfängen zu einer un¬
geahnten Größe sich entwickelte und gegen¬
wärtig unter den Hauptgeschäften an hiesigem
Platze mit den ersten Rang einnimmt. —
Salz , Kohlen, Plättkohlen , Petroleum und
Steingut werden eu Zros geführt.

Auf der zweiten Parzelle errichtete der sei.
Herr Schmidt vor etwa 5 Jahren eine Holz-
und Baumaterialienhandlung . Er befriedigte
damit im wahren Sinne des Wortes ein
förmliches Bedürfnis , welchem Umstande das
rapive Aufblühen des neuen Geschäftes in
erster Linie zu verdanken ist.

Auf dem dritten Grundstücke befindet sich
eine flotte Schlachterei und eine sehr gut
gehende Bäckerei . Dieses Immobil wird von
den Eigentümern nicht selbst benutzt , dasselbe
ist vielmehr vermietet.

Indem ich darauf aufmerksam mache , daß
hier in Bant zur Zeit eine ganz außerordent¬
liche Bauthätigkeit herrscht und daß die Baulust
bei Annahme der Marine -Vorlage im Reichs¬
tage noch ganz besonders angefacht werden
Wird , lade ich Käufer höslichst ein.

Die Bedingungen sind für den Käufer sehr
günstig.

Ein großer Teil des Kaufpreises kann gegen
wößigen Zinsfuß stehen bleiben.

Die Immobilien gelangen sowohl einzeln
als vereint zum Aussatze . Jede gewünschte
Auskunft erteile ich gratis und franko.

B »»t b . Wilhelmshaven, 4 . Febr . 1898.
_

felgigeWagen, sowie mehrere
einschläfige Militär -Bettstellen.

Zu erfragen Donmrschweerstraße 55 o.

^
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R Sonntag, den 13. Februar 1898 : R
81. EröffmmgsSLreichkonzerLA
M ausgeführt vom M
M Trompeterkorps der L. Abteilung Z. Hann . Feld -Artillerie - Z

Nastede-Sriden-e.
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Zu verk . 1 Bttllstt --
Schumacher.
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Regiments Nr. 26
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn Mittelstadt.

I . Teil:
1) Defilier - Marsch von C. E. Bach.
2) Ouvertüre z . Op . „ Die Kastilianer" von M. Caräfa.
3) „ Ein Künstlerfest" , Walzer von O . Klein.
4) Jmprovisitation über die esthl . Volksweise „ Spinn, spinn" von A. Oertel.

II . Teil:
5 ) Ouvertüre z. Op . „ Dis weiße Dame " von F . A. Boildieu.
6) Es blühn so schön die Rosen, Lied für Trompete von C. Böhme.
7 ) Fantasie a . d . Op . „ Zar und Zimmermann " von G . A . Lortzing.
8) National -Melodien, Quadrille von H. Scheuer.

III . Teil:
9 ) Kaiser Wilhelm- Marsch von F. Schärnack, arr. von F . Manns.

10) Oraoiosa . (Die Anmutige) , . Spanischer Tanz von W . Nehl.
11) Pikant und amüsant, gr . Humor . Potpourri von A. Schreiner.
12) Jagd-Galopp von A. Scalla.

Anfang 4 Uhr . Entree SO Pfg.
Es ladet ganz ergebenst ein
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«
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Tnngeln . Zu verk . eine Kuh , die in
14 Tagen kalbt. B . Rabins.

Bürgerfelde . Zu verkaufen ein guter
zweirädriger Handwagen . G . Mmmen.
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Diejenigen, welche sich für einen Pfeifen»

klub interessieren, wollen sich Sonntag , den
LZ. Febr ., um 6 Uhr abends, bei Nabberr
versammeln. Mehrere Raucher.

Zu belegen und anznleihen gesucht.
Osternbrrrg. Auzulsihen ge¬

sucht gegen gute HypothekMk.
zum L. Mar er.

O . Meyer, Mschustllr.
Wohnungen.

Ostexnburg . Zu verm. L Uuterw . mit
Gartenl . an ruh . New. Hermannstraße 22.

Mietgesnch . Beamter sucht z. 1 . April

Wohmilig " ZLLsE
eveuil. kleines Haus , mit Garten.

Offerten mit Preisangabe unter 2. 7080
^ an die Annoncen- Exped. von Wilh . Scheller,
^ S Breme » .
R«
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Vieh- Ä

Mobiliar -Verkünf
irr HZverr.

Die Erben des weiland Gastwirts Fr.
Nipken in Höven lassen

SonnabeNd,
Herr LA. Februar d. I .,

nachm. S Uhr änf .,
2 gute Arbeitspferde,
2 tiedige Kühe,
3 nahe am Kalben stehende Quenen,
2 Rindochsen,
9 trächtige Schweine,

22 Hühner und 2 Hähne,
3 Ackerwagen mit Aufzeug, 2 Pflüge , 1
Kartoffelpflug, 2 Eggen, 2 Schiebkarren, 1
neue Dreschmaschine , 1 Häckselmaschine , 2
Staubmühlen , 3 Paar Pferdegeschirre,
Ketten, Taue , Pferdedecken, Futterkasten,
Kasten, Siele , 1 Scheffelmaß, 1 Wanne,
Säcke, Harken, Forken, Spaten. Sensen,
Haarzeuge, Braken, Dreschflegel, 1 Lote, 1
Jauchefaß , 1 Walze, 3 Spinnräder,
L Webestuh ! mit Zubehör , 1
Haspel, 1 gut erhaltener Fußboden (Tanz¬
saal) , mehrere 1000 Kilo Heu und Stroh,
ca . 100 Scheffel Kartoffeln, 30 Scheffelsaat
grünen Roggen , mehrere Haufen Latten u.
Brennholz , 300 Stück Dachpfannen und
mehrere Fuder Stalldünger

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

I . A . Harms.

Mbel -TWem md -Tiger
von

Oldenburg , Pferdemarktplatz 5,^
empfehlen

sowie einzelne Möbeln jeder Art,
großes Lager in

^ Stühlen und Polsterwaren.
W . Auch übernehmenwir alle Besorgungen

bei vorkommcnden Sterbefällcn._ _
u . Usmrmk

zu ihrem Wiegenfeste ein Lebehoch , daß die
Bockstraße wackelt.

Viel Glück ! LI.

1

Bürgerfelde . Nein am Scheideweg 21
belegenes, ;>r 2 Wohnungen eingerichtetes, im
besten Stande bestndliches Wohnhaus nebst
5 /̂z Sch . S . großem Garten wiinlche ; n vrr-
ka nsen . Heinrich Döding.

Höven b . Sandkrug . Zu verkaufen eine
junge schwere , nahe am Kalben stehende Kuh.

._ Heinr . Lücke , Müller.
Zu verkaufen 2 große Kaninchen.
_ _ Donnerschwees Chaussee 5 8.

Darlehen auf Wechsel , auch Schuldschein
erhalten sichere Geschäftsleute und Beamten
durch H . Schnltzs, Berlin , Habsburgerstr . 8.

'

RhemnüLMiMS
kuriert sicher imd schnell

Oldenburg , Haarenstr. 45 , 1 Etg.
Sprechstunden: Mittwoch 9 bis 5 Uhr.

Billig ! Billig ! Billig!
1Ü .V0ÄSN <- 6Zz.IrAK .LW,

1 , Ritterstraße 1.
Einen Nest guter Wollblousen zu ganz

heruntergesetzten Preisen, Winter - Hand¬
schuhe , Wollgarne , Uuterziehzenge re.
in großer Auswahl.

Osterttbnrgermoor . Zn verkaufen eine
trächtige Ziege.

Näheres bei D . Luschen, Bremer Chaussee.
LZSMGÄG«

Bestellungen ans LsIK
für Frühjahrs -Düngung

werden jetzt erbeten.
Lmrdw. Konsum-Verein

Nastede.
Holle . Der Brinks. H . Ammermann

daselbst läßt wegen Aufgabe der Landwirt¬
schaft am Freitag , den 4 . Marz , nachm.
2 Uhr anfangend:

1 güste Kuh, 1 Haufen Dünger , 1 Dezimal¬
waage. 1 Waschtrog, 1 Backtrog, 2 Kornkisten,
1 Lothe, 1 Tragejoch, 1 Butterkarne , Zink-
und stein . Setten , 2 Futterkasten , mehrere
Eimer, Kuhketten, 1 Keffelhaken , 1 Dreifuß,
eis . Töpfe, 1 Milchschrank, 1 Wandschrank,
1 Tisch , 1 Lampe, 1 Demyohn, Dreschflegel,
Harken, Forken, Schuppen und mehrere nicht
genannte Sachen , 1 Schuhmachertisch, Leisten
und Blöcke ; ferner : 2 —300 Stück versch.
Sorten neue Körbe, als : Deckelliepen , Arm¬
körbe , Kückenkörbe , Kartoffelkörbe u . Mollen,
Brot-, Näh - und sonst . Körbe, 2Fifchkörbe,
mehrere Aalkörbe mit und ohne Flügel,
Dachweiden und Schächte

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver-
kaufen , wozu Käufer einladet H . Clan sien.

Eine Keine gutgehendeBäckerei
! zu mieten resp . kaufen gesucht.

Näheres in der Exped. d . Vl . erbeten.
Eversten . Zu verkaufen ein noch gut er¬

haltener Ueberzieher , 1 Jackett, 1 Hose u.
2 Westen . Wienstraße 168.

Zn verkaufen:

Bestes Roggeüslltterstrvh.
Gut Loy.

Im Aufträge habe ich ein kleines
Hans inmitten der Stadt , in dem seit
langen Jahren eine Schnhwaren - und
Garderobenhandlung mit bestem
Ersolge betrieben ist , unter der Hand zu
verkaufen.

Das Geschäft kann eb . mit über¬
nommen werden.

Bergstr. 5. Nnd . Meyer,
Rechnungssteller u . Mandatar.

Zu verm . zum 1 . Mai 1 UnLerwohn.
mit Bodenraum und 1 Scheffels. Gartenland.
_ H . Wollerittg , Bremer CH. 72.

Zu verm. zum 1 . Mai eine Öberwrchnung»
Preis 108 Milchbrinksweg 12.

Kmrmchen, belgische , 4 Monat alt , mit
Käfig billig abzugeben. Haareneschstraße 12.

Zu vermieten zum 1 . Mai eine kleine Woh¬
nung au der Ofener Chaussee an eine allein¬
stehende Frau. Dieselbe findet daselbst Ver¬
dienst durch Gartenarbeit und Gemüseverkauf.

Zu erfragen Oienerstr. 3 , oben."°
Zist Mai

'
eüH

'
Wohnmsg mit Gartenland,

oder eineStube für eine Person.
Hinter der Lehmkuhle 8.

Auf sofort oder später freundl. möbl. Stube
nebst Kammer zu vermieten.
'""

Osternburg7 ZnH -rm. ^l
" ' Unters

Wohnung mit Garten . Sandstr . Lv.
Zu vermieten eine Unterwohnnng , 2 St .,

2 K. , nebst Zubeh. Poppe», Lambertistr. 25.
Wernburg . Der von Kerrn Schuh¬

macher JungsbkuL benutzte Laden nebst
Wotznrättine, 5 Z . , Küche und Zubehör,
sowie Werkstesse rc-, inn . Damm 14 , ist
umständehalber znm 1 . War d . I . zu
vermieten.

Mheres daselbst «nd bei
Aukt . Wischoff, Langenweg 4.

Zu vermieten.
Im« 1 . War d . I . die geräumige Unisr-

wohnuug im Hause Vosnrrschweerstraße 21.
Dieselbe eignet sich wegen ihrer guten Tage
ganz besonders snr einen Srschästsman«
(Handwerker ) .

Näheres durch
A . Paruffel , Rechstllr . , Haarenstr, 5.

Zu vermieten eine Unterwohnnng am
Herrenweg. Nachzufragen Sandstr. 39.

Osternburg . Zu verm. L Oberwohn .»
1 Stube, 2 Kammern, mit Zubehör , 120

Näheres Kirchhofstraße 8.^
Donnerschwee!

" '
Zu verm. eine freundl

'
.

Oberwohnnng , paffend fm 1 od . 2 Pers.

Eine cinz . Dame sucht eine kl . srdl. Woh¬
nung im Pr . von 160 — 180 Off . u.
A . p . l50 an F . Buttner 's Anil .- Exped.

Zn vermieten aus Mai eine Nnterwoh-
mmg mit Souterrain, Nordstraße 4, bei „ Villa
Bode," 5 Wohnrüume und Zubehör . Preis
ca . 385 Zu erfragen Haareneschstr. 5.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . I . zwei in
Eversten belegene Wohnungen mit
Land . Näheres durch

E . Memmen , Aukt.
Osternburg . Zu vermieten eine Unter«

wohttitttg mit Gart. Näh . Sandstr . 11.

Vakanzen nnd Stellengesuche.
Wiefelstede. Gesucht auf sofort ein

Geselle und zum L . Mai ein Lehrling.
Joh . Hinr . Müller , Schneidermeister.

"
besucht aui sofort oder 15

"
April ein Lehr»

tmg unter günstigen Bedingungen.
Emil Hnhold , Emaille-Warerl-Haus,

Lcmgestr . 19.
Suche umstäudeh. sür einen treuen zuverl.

^Arbeiter Beschäftig . Frau Kruse« Steinweg4.
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ein ordentliches!
Kurwickstr . 20.

_ I.
Zum 1. Mai einMädch . von 15—17 I . s

am liebsten von ausw . Kastanienalles 1.
!

i . März oder sofort gesucht . !
Hoher Lohn, freie Reise.

Frau Kapitän Kocllner , Wilhelmshaven,
Adalbertstr. 9.

Gejucht zum 1. Mai
Mädchen . G . Meyer,

Suche aus sofort oder 1. März
tüchtigenKaufmann.

Offerten unter Nr . 2324 an die Exp.
d. Bl. erbeten. _

Rastede . Gejucht zum 1 . Mai ein akku¬
rates Mä dchen . A . H . Wächter.

Eversten . GeslHüchtiger Schneider-
stesells. Heinr . Kayfev.

^ Osternbnrg . Ges . z . 1 . Mai 1 Mädchen
für Hausb . u . Landw. Heinr . Rosenbohm.

Zum 1 . Mai ein kl . Knecht vom Lande, j
Blumenstraße 22.

UAM
'
gMg,

Llts Lnöninjjsp-
8ii ' A8S6 22.

ernen

Ein junges Mädchen sucht zum 1 . März
Stellung in einem feineren Haushalt; selbiges
kann fertig kochen , waschen und plätten über¬
nehmen. Näheres durch

Frl. Elisabeth Krüger , Geestemünde,
Bahnhofstraße 6."^ r^ eldhus b . Rastede. Gejucht aus Mai

er« tüchtiges Mädchen- das gut melken
kann . . . zur Horst.

Wen . Gesucht mr erne krank gewordene
Grshmagd auf Mai eine andere.

Koster.
Dfen . Gesucht auf Mai ein zweiter

Knechtfür meine Landwirtschaft.
Köster:

, >>> " . . -.

Junger Mann - militärfrei , sucht pr . so-
forr oder 1 . April , gestützt auf 1a Zeugnisse,
Stellung in einem Kolonialwaren- oder ge¬
mischten Warengeschäft.

Offerten unter st . lvv an die Exp. d . Bl.
erbeten.

Gesucht zum 1 Mat 1 tücht. Mädr ^ SN.
, F cou^WiLchwaMk, Achternsir. 36 .^

Ein junges gewandtes Mädchen , welches
Koloniatwarenhandlung lernte , sucht z . Ostern
Stellung für Haushalt und Laden.

Nähere Auskunft erteilt
Frl. Elisabeth Krüger , Geestemünde,

Bahnhofstraße 6.

Gesucht aus gleich oder zum
1. Mai ein zuverlässiges Mäd¬
chen mit guten Zeugnissen.

Krau G . Fresse , Laugeftr . 62.
Lrn . Gesucht zum 1 . Mai ein zu-

^ Gefacht Ms sofort ein kleiner Knecht
gegen hohenLohn» sowie zu Ostern einLehr¬
ling für meine Bäckerei und Konditorei.

8 . Harms , Haarenstr . 55.

Gejucht wird für ein Kolonialwarengeschäst
pr. 1 - April s . o. ein tüchtiger

Lagerist.
Franko -Offerten sub SZ34 an die Exped.

d. Bl. erbeten.^ '
Gejucht zu österu ein WkaureriehrÄng

_ Ang. Döhler.
MookhMisen , Gem. Alteuhuntorf . Ges.

zum 1 . Mai oder Juni eins Haushälterin
für einen landw. Haust ; . Gerh . Wiechman «.

Auf April oser Mai o. Js . ein tüchtiger,
zuverlässiger

Reisender.
Es wird in erster Linie aus einen Herrn

reflektiert, der die Kolomalwarenhändler,
Müller und Bäcker im Großherzogtum besucht
hat. Offerten nebst Gehaltsansprüchen, Zeugnis¬
abschriften und eventl. Photographie unter
Chiffre st . 222 an die Exp, d . Bl. erbeten.

Mädchen , von 16—18 Jahren, welche
kinderliebsind, suchen zu Mai paffendeStellung,
ebenfalls herrschaftlicheKutscher, landwirt¬
licheHaushälterinnen , sowie bürgerliche
Hanshälterinnen suchen zu Mai Stellung.

Frau SLrunK, Haupt -Verm.-Kontor.
Jakobistr. 2.

Holle. Gesucht auf 1 . Mai 1 Knecht
von 16 — 18 Jahren H . Coldewey

Ges . z . 1 . Mai 1 Dilidch. bei samil. Stellung
schlicht um schlicht . Näh . Oldenburg postl. 7 . >0.
Donnerschwee . Ges . zum 1 . Mai ein soliver

Grostknechtj ohne gute Zeugnisse braucht sich
keiner zu melden; ferner 1kl . Knecht von 15
bis 17 Jahren . Hausm . Gerh . Bohle « Ww

Mk«KM -Aktik« -KanIr
KorrveeLrerrrug dev 4 °

jo Hypothekenbriefe,
Serie ! X in Z^prozentige bis 1 . April 1907

nnkündbare Hypothekenbriefe.
Dm Inhabern bleibt der 4 °/» Zinsgettuft bis 39 . Juni 1899,

außerdem erhalten dieselben eine Korrvertierrrrrgsprämievon des
Nominalbetragesin bar.

Anmeldungen zur Konvertierung nehmen wir bis 1. März er.
hier und bei unserer Filiale in Atens - Nordenham kostenfrei entgegen.

Oldenburger Bank.
LLNÄlrMSlNvGr ».

8uvbö junge tgLäohkN rvm LekNölliöi'n-
unll Uusisrrvivltntzn -Lrlsrnon.

M. Rvlsr «,
?1. kütnsi-nstrusss 1,

Anfsrtigung vau vostumss.
Gesucht zum 1 . Mai ein gut empfohlenes

Mädchen für Küche und Haus.
Lindenstraße 61.

Kleybrock.
knecht.

Suche aui Mai einenGroß»
Eilert Meyer.

6 Millionen 3 is « >« >v »ge
Oldenbnrgische konsolidierte

Staatsanleihe von 1898.
Nachdem wir diese Anleihe in Gemeinschaft mit anderen Firmen übernommen

haben, stellen wir dieselbe zum freihändigen Verkauf.
Der derzeitige Verkaufscours beträgt LVS ^,.
Die Stücke sind eingeteilt in Abschnitte von ^ 100 , ^4 300 , 500 , ^ 1000,

2000 und halbjährlich am 1 . . April und 1 . Oktober j . I . verzinslich.
Bis zur Fertigstellung der Stücke werden Gutscheine geliefert, welche s. Zt. kosten¬

frei umgetauscht werden.
Beim Bezüge größerer Posten kann die Uebernahme in Raten erfolgen.
Oldenburg i . Gr . , im Februar 1898 .

^

Oldenbnrgische Lrindesbank.
Größte Auswahl

in FahrriidernundFahrrad -Utensilien.
Nur erstklassige, beftbewährte Marken zu billigen Preisen.

Weitgehendste Garantie.
Da ich mein Lager im vorigen Herbst vollständig geräumt habe, sind mrr 88er Modelle

vorrätig.

Stanstr. 18.

Per 1 . Mai ein tüchtiges, gut empfohlenes

Hausmädchen.
Frau 8 . Nebenzahl,

Bremen , Faulenstraße 6.
Suche zum 1 . Mai eine in der Herrschaft

lichen sowohl wie bürgerlichenKüche durchaus

Köchin,
welche auch etwas Hausarbeit übernehme»
muß, gegen hohen Lohn. Zeugnisse einzu-
srnden an Frau Laudrat Bsockhoff,

_ Bremrrvoerde.
Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes akkurates

Mädchen , welches gut mit der Wäsche Be¬
scheid weiß, gegen hohen Lohn. Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Desgleichen zum 1 . Mai ein sauberes, liebe¬
volles Kindermädchen für 2 Kinder.

Ziegelhosstraße S.

Mob . Kruse.
Verein s.GesnndheitsMge ». Naturheilkimde

Sonnabend nm 6 Vs
Direktor Waoner - Rodcbenl über

Uhr in der „Union" : Oeffstttlicher Vortrag des Herr,

„Die Anwendimgsformen
der Ratnrheilmethode"

fuchs eiu gewandtes junges
Mädchen zur Erlernung des

Einen
'

Schmiedelehrlittg , der jährl . etwas
Gehalt erhält, sucht für hier

Suche ern ordentliches Äüädcheu, das
einige Kühe zu melken hat (keine Milch aus¬
tragen) für hier gegen guten Lohn.

Ww . Nachtwsy , Lindenallee.'
Sucheviel»

'
ÄneHte' zum Fahren

'
u . für

Landwirtschaft. Ww . Rachtwey.

Vereins - und Vergniigungs -Anjeigen

SchutzvereSn
für Handel nnd Gewerde

in Oldenburg.
General Versammlung
am Freitag , den 18 . Februar , abends 8 Uhr,

im kleinen Saale der „Union ".
Tagesordnung : 1) Bericht deS Vorstandes,

2) Rechnungsablage, 3) Anträge ans derVer¬
sammlung, 4) Neuwahl des Vorstandes.

Der Vorstand.

Krieger-Verein

mit Vorführungen an einer großen Puppe.
Eintrittsgeld für Nichtmitglieder 80 H.

l-mburgcr
cn- Brreiu.
ittwsch, den LG. Febrnav:

s Maskerade
in Leu brillant dekorierten Sälen des

Anfang 7V- Ahr abends , r

Mff- Grosze Aufführungen UMF
ftllden statt und werden weitere Anmeldungen über Ausführungen von
unserem Vergnügungsdirektor entgegmgenommen.

Einlaßkarten für Mitglieder ä. 1 ^8 sind zu haben bei den Direktionsmitgliedern
/lug . Mllsro, Nadorsterstraße 5, 6 . küsmg , Lambertistraße, st . Bönning , Nadorsterstraßs,
ll . kütjs, Rowekampsweg, und lsnsssn, Brüderstraße ; bei den Ausschußmitgliedern st.
8 . poppsn , Achternstraße, b . ßaZod, Achternstraße, lob . k̂ ortmann , Langestraße, b . stolto,
„ Union"

, und W. llllsis, Osterstraße ; ferner beim Vereinsbotenllsrtmsnn. Einlaßkarten
für Nichtmitglicder ä 1,5V sind zu haben bei den vorgenannten Stellen , sowie bei /lug.
limps kVve . , .

'Haarenstraße, ll . ttitrsgraä, Achternstraße, M. lliviitor , Hciligengeiststraße,
Restaurateur llieks , Donnerschweerstraße, und Restaurateur 8k !mlrtz „ Kaiserhof".

Zu diesem großen Maskenfeste ladet freundlichst ein
^ Die DireMott.

Ohmstede.
_ _ Sonntag, den 13 - d. Mts.,

abrnos 6 Nhr:

beimKam. Giebels . Der Boeftaud.

Ammerlündischn Hof.
Am Gonntag , den SS « Keüruae,

findet der

Faftnachts -Ball
statt , wozu freundlichst einladet D . Hs rr seS.

Geweekverein.
Bsvsammlung des OrtSvEeins der

Maschineubnu - n . Metsllarbeiter am
Sonntag , den iS . d . M , nachm . 3 Nhr.
bei Hinkelmann Ww. am Marke.

Der Borstand.

Gewerbe- u. HMelsvercm
in Oldenburg.

Sitzung am Dienstag , den 15 . Februar
1898 , abends 8 */z Uhr, im Landes - Gewerbe«
Museum.

Tagesordnung : 1) Beratung über die bei
Ausführung des Margarinegesetzes (Z 4) zu
erlassenden Vorschriften über Trennung der
Verkaufsräume für Butter rc. u . Margarine rc.,
2) Die Besteuerung des Wandergewerbes
(Wanderauktionen, Wgnderlöger,Detailreisettder,
Hausierer), 3 ) Mitteilungen.

Die «mf Freitag berufene Sitzung
fallt ans.

Der Vorstand.
Der Vorsitzende. Der Sekretär.
H - Gramberg. H . G . Müllek,

WmnÄWichMPMik und Fe
'
uiüetvn: Dr. Eduard Höbe » , für den lokalen Teil rc.r Ludwig Wewer, Rotationsdruckund Verlas von B. Scharf in Oldenburg
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Ans aller Wett.
Der Fall Dreyfus auf einer deutschen Bühne.

Ein bekannter Schnell -Dramatiksr, Okonkowsky, bat sich natür¬
lich auch diese Gelegenheit , seine schnellfingerigs Dichtkunst zu
bethätigen, nicht entgehen lassen . Er hat den „Fall Dreyfus"
dramatisiert , und am Hamburger Centralhallen -Theater fand die
Erstaufführung dieses „Zeitbild" benannten und mit — Ballett-
Einlagen ausgestatteten Stückes (Musik von Leo Fall) statt . Dem
„Lok .-Anz ." wird darüber berichtet : „Kapitän Dreyfus" hatte einen
unerwartet großen Erfolg. Das Stück ist in groben Zügen , aber
nicht ohne Routine der Tagesgeschichte nachgearbeitet . Die groß¬
artige scenische Ausstattung wirkte besonders . Nach dem letzten
Akt , als der Vorhang gefallen war, erhob sich im Parkett ein Herr
und brachte ein Hoch auf Zola aus. Ein Teil des Publikums
stimmte ein . - Das erhebende Werk wird demnächst auch an
einem Berliner Theater zur Aufführung gelangen , und wer kann
wissen , wie viele Bühnen sich dieser „Dichtung " noch bemächtigen
werden.

* -i-

Zu dem Hofball
beim Kaiserpaar am Dienstag Abend waren gegen tausend Ein¬
ladungen ergangen . Bald nach 8V- Uhr erschien das Kaiserpaar
und der Tanz begann , der um 1ÜV, Uhr durch ein Souper unter- l
brochen wurde . Die Kaiserin trug eine Toilette von Silberbrokat
mit langer Schleppe , diese mit Rüschen eingesäumt . Den Hals
schmückte eine breite Perlenschnur mit großen herabhängenden Perlen
in Birnenform, wie solche auch das Haar mit Brillanten zierten.
Die ganze Taille glitzerte von kolossalen Brillantsteinen und
Brillantagraffen , über die sich das Orangeband des Schwarzen
Adlerordens legte , dessen Stern in Brillanten an der linken Brust
funkelte. An der Schulter bemerkte man große Sträuße von Rosen
in abschattierter rosa Farbe. Zum Schluß erklang die Musik zum
Schlußreigen , der zu dem Kostümfest am 27 . Januar v . I . ein¬
studiert war. An dem Schlußreigen beteiligten sich die Prinzen,
der Großherzog von Hessen mit der Großherzogin , dir Prinzessinnen
Heinrich und Margarethe. Die Vorführung des Reigens war nach
der „Post" ganz entzückend, besonders der Moment, als zunächst
alle Damen, dann die Herren strahlenförmig dem Throne zu¬
schritten, und dann alle Paare gemeinsam dies wiederholten , um
im ganzen L temxo den Throngruß zu machen. „Erhebend, " so !
schreibt das genannte Blatt, „war der Moment noch insofern , als
sich die Kaiserin dabei erhoben hatte und den Gruß erwiderte ."
Der Kaiser, welcher mit Professor Ad . Menzel dem Neigen zuge¬
sehen , habe der Salontänzerin für die vorzügliche Einstudierung
und tadellose Vorführung des Reigens noch dadurch seinen ganz
besonderen Dank erwiesen, daß er zu ihr nach der Zuschauerloge
hinaufgrüßts.

Humoristisches.
Ein- und Zweizeiler veröffentlicht Julius Stettenbeim im

„Kl. Journal" : Die Frauen sind doch dis stärksten Geschöpfe.
Atlas trug den Himmel , aber dis Frauen tragen Atlas. — In
der Naturgeschichte wie im Leben der kleinen Mädchen kommen die
Schmetterlmge nach den Puppen. — Der Aal unterscheidet sich
darin vorteilhaft von den Diplomaten, daß er genießbar ist. —
Wenn es regnet , ist mir der schönsteRegenbogen nicht so angenehm
wie ein Schirm.

Der Anfang . „Wie ich höre , ist im Norden Ihres Ortes
ein neuer Stadtteil im Entstehen begriffen . Ist denn schon
viel gebaut Worden? " — „Bis jetzt erst ein Denkmal und eine
Kirche." (Lust. Bl .)

» *
*

35,000 Mark im Bettpfosten.
Zwei Diebe, Stutzky und Perpließ , halten kürzlich in

Berlin eine große Anzahl Wertpapiere geraubt, waren aber
bald danach gefaßt worden. Sie gestanden auch die That
selbst zu, machten jedoch ersichtlich falsche Angaben über den
Verbleib der gestohlenen 37,000 Mark . Bei dem in K?ln
verhafteten Friseurgehilfen Perpließ wurden 800 Mark vor¬
gefunden, die übrige Summe behaupteten die beiden Komplicen
einem ihnen nur ganz oberflächlich bekannten Mädchen,
deren Namen und Wohnung sie nicht wüßten, übergeben zu
haben. Daß diese Angabe eine leere Ausrede war, die den
Zweck hatte , den beiden Dieben das gestohlene Geld für dis
Zeit nach ihrer Strafverbüßung zu retten , war der Kriminal¬
polizei ohne weiteres klar, und man blieb bei der Annahme
stehen , daß der Berliner Posthilfsbote Stutzky den Raub
verborgen haben müsse . Die Haussuchungen in der Wohnung
des Verhafteten , Granseerstraße 2, blieben erfolglos, bis die
Polizei zu einem Radikalmittel schritt . Sie ließ nämlich in
der Wohnung die Tapeten abnehmen, den Fußboden auf¬
reißen und , als diese Maßnahmen noch nicht den gewünschten
Erfolg hatten , das Mobiliar zersägen . Die letztere Maß¬
regel , die unter Aufsicht eines Kriminalkommissarsvon einem
Tischler ausgeführt wurde , war von dem gewünschten Er¬
gebnis begleitet. In den Pfosten der Bettstelle fand man
in einem eingebohrten und wieder sorgsam verschlossenen
Loch fünfunddreißig zusammengerollte Tausendmarkscheine.
Die Summe wurde sofort der bestohlenen Firma zugestsllt,
die demgemäß nur einen verhältnismäßig sehr geringen Ver¬
lust erleidet, da von den gestohlenen 37,000 Mark nunmehr
35,800 Mark wieder zur Stelle geschafft worden sind.

Kleine Mitteilungen.
Breslau , 9 . Febr. In Löwsnberg wurde eine Fabrikanten¬

srau vor vier Wochen von ihrem Schoßhündchen in die Nase ge¬
bissen . Gestern ist die Frau infolge Tollwut gestorben . —
Köln , 9 . Febr. Die Kölner Kriminalpolizei verhaftete einige im
Priesterlichen Gewände seit längerer Zeit in den größeren
Städten Rheinlands vagabundierende Personen , dis sich als
MissionsbrüLer bezeichneten und angaben , für indische Heidenkinder
zu sammeln . Dis zahlreich eingehenden Gelder flössen indes in
die Kaffe des früher hier aus dem Priesterstande ausgestoßenen
Kaplans Bodewig , der gegenwärtig in Belgien lebt . . Die ge¬
sammelten Gelder wie die Traktätchen wurden beschlagnahmt . —
Eine bösartige Epidemie tritt in Sttdungarn unter den Kindern
auf. Die Krankheit dauert ungefähr 8 Stunden. Die Symptome
lind heftige Kopfschmerzen, Bewußtlosigkeit , große Unruhe und Er¬

starrung des Hinterkopfes ; sodann versinkt der Kranke in Apathie
und tiefen Schlaf» aus dem nur fshr wenige wieder erwachen.

Das qol - ene Herz.
11) Erzählung von G . Fahrow.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

„Du, Hans, " sagte sie , indem sie einen letzten prüfenden
Blick über das Ganze warf, „glaubst Du , daß sie sich heute
verloben ?"

„Na !" meinte der Rittmeister ebenfalls mit einem
kritischen Blick auf den Sitz unter der Tanne , „bequemgenug
hast Du's ihnen ja gemacht. Du eignest Dich eigentlichvor¬
züglich für ein Heiratsbureau ."

„ Nicht wahr ? " sagte sie . „ Das ist auch mein Stolz.
Ihr Bären von Männern habt ja keine Ahnung , wieviel
Feinheiten dazu gehören, zwei passende Menschen zusammen
zu bringen .

"
„ Bei den unpassenden geht's wohl leichter? "
„ Nein, — die pflegen schon ganz allein zu einanderzu

kommen . "
„ Weißt Du , liebes Würmchen, (der Rittmeister nannte

seine Frau gewöhnlich mit diesem Kosenamen) , ich an Deiner
Stelle würde doch lieber die Hände davon lassen. Die Ge¬
schichte ist doch ein verdammtes Risiko. "

„Wieso?" rief Fella halb empört. „ Ich schleppe sie
doch nicht gleich vors Standesamt. Es sind doch keine
Marionetten . Wenn sie nicht wollen, können sie

's ja bleiben
lassen! Aber sie wollen . "

„Jh ! das kann der Deibel wissen, " sagte der vorsichtige
Rittmeister. „ Bei Euch Frauensleuten ist man ja nie sicher,
ob Ihr heut noch so denkt wie gestern, und ob morgen nicht
blau ist, was Ihr heute rot fandet."

„ Ja ja, — Du hast recht, wir sind samt und sonders
Wetterfahnen ! — Jetzt , lieber Hans , scheer Dich mal hier
raus, hier sind noch andere Geheimnisse zu enthüllen."

Der Rittmeister klirrte hinaus und ging geradeswegs
in die Kinderstube. Seine beidenblondmähnigen Töchterchen
sprangen ihm entgegen.

„ Paps , geht es nu bald los ? Wird nicht bald an¬
gezündet, Paps ? "

Schmock setzte sich und nahm auf jedes Knie eines von
den Mädclchen.

„ Ihr denkt doch nicht etwa, daß Ihr heute was
kriegt ? "

„ Na und ob ! " klang es im Duett.
„ Ja , da seid Ihr eben schief gewickelt . Heute be¬

komme ich nur allein was beschert . "
„ Nee, Paps," sagte die fünfjährige Hctta als echte

Berlinerin , „ da schneidest Du Dich doch gründlich."
„ Du kriegst bloß einen Lampenteller," verkündete die

jüngere Elly.
„ Aber, Elly , verrate doch nicht alles gleich, " schalt

Hetta ; dann flüsterte sievertrcmtichin seinOhr : „ Den Lampen¬
teller hat . Elly gestickt, aber Du bekommst ihn gar nicht. "

„ Na na ? Ich brauche ja gerade einen auf meinen
Schreibtisch. Aber was denkt Ihr denn nun eigentlich , was
Ihr etwa bekommt ? "

„ Puppen !" schrieen beide.
„ Jh bewahre ! Keine einzige Puppe ! — Na, und was

denn noch ? "
„ Ein Kleidchen,

" sagte Elly.
„ Weiter. "
„ Noch ein Kleidchen, " tief Hetta.
„ Aha ! Daran erkenne ich meine Pappenheimer!

Putz und Tand will die Gesellschaft haben."
„ Papa," sagte Hetta nachdenklich , „ was sind - denn

Pappenheimer ? "
Der Rittmeister kraute sich in den Haaren ; er konnte

ihnen doch keinen Wallenstein- Vortrag halten . So sagte er
kurz entschlossen:

„ Die Pappenheimer , weißtDu , das waren — Soldaten . "
„ Ah ! " rief Elly — „ die hießen wühl so , weil sie so

viel aßen ? "
Der Rittmeister brach in ein schallendes Gelächter aus

und erhob sich, um in Vaterstolz diese Aeußerung seiner
Frau zu erzählen.

Inzwischen waren die Gäste bereits bei Fella emgetroffen.
Strahlend vor Vergnügen ging sie von einem zum anderen;
auch Tante Rosaly war mitgekommen.

„ Hören Sie, Tantchen, " sagte Fella , indem sie die alte
Dame in einen bequemen Sessel drückte , „ heute wird nicht
um zehn Uhr eine Pendule besichtigt . Mitgefangen , mitge¬
hangen, heißt's in Deutschland.

"
„Die Tante freut sich ja sehr , ein deutsches Weihnachten

kennen zu lernen," sprach Mira, die wie immer in Weiß er¬
schienen war; sie trug Sommer und Winter weiße Kleider
mit Ausnahme der Tage , wo sie sich zu Fuß auf der Straße
zeigen mußte. Bei solchen Gelegenheiten ging sie in Grau.
„ Ich habe wohl drüben auch versucht , einen Weihnachtsbaum
herzurichten, aber es fehlte doch beinahe alles dazu. Be¬
sonders die Stimmung . "

„ Ja , die Stimmung, " sagte Detlev, indem er mit glän¬
zenden Augen Mira anschaute, „ die muß da sein . "

Daß bei ihm selber Feststimmung vorhanden war , das
brauchte er freilich niemandem zu sagen. Das Glück strahlte
ihm aus dem ganzen Gesicht heraus ; hatten ihm doch die
letzten Wochen klar und immer klarer gezeigt, daß Mira die
Erinnerung an ihre Jugendliebe , diesen hold unschuldigen
Traum , in schönste Wirklichkeit zu übertragen willens schien.
— Heute nun, erfüllt von dem Weihegefühl des Festes,

wollte er sich
'
Gewißheit verschaffen , wenn auch „ eine allgemeine

Verlobungsfeier mit Kindern " ( so bezeichnte er ironisch
dergleichen Dinge ) nicht sein erstes, heimliches Glück an die
Oeffentlichkeit ziehen sollte.

Endlich traf auch noch der alte Herr Guntlach ein , ge¬
folgt von Karl , der einen großen Weidenkorb trug.

„ Ich komme wie Ruprecht in Person, " sagte der alte
Herr , „ und falle gleich ganz ungeschickt mit meinen Gaben
in's Haus. Zum Christkind mit seiner Unsichtbarkeit habe
ich kein Talent. — Liebe Frau Fella , bitte räumen Sie mir
ein Tischchen ein , wo ich mich ausbreiten kann ; am Weih¬
nachtsabend gelten alle Rechte — darf ich nicht in den Saal
gehen und anfbauen ? Für mich sind doch wohl keine Ge¬
heimnisse zu verbergen. "

Fella ließ ihn durch eine Seitenthür den Saal betreten,
und bald lagen die herrlichsten Ballpuppen auf den Plätzen
der Kinder ; Mira bekam ein köstliches Gemälde eines modernen
Meisters , für den sie schwärmte. Fella mußte ein Armband
unter ihren Sachen suchen , und der Rittmeister und Detlev
erhielten eine besondere Marke Cognac in Körben aufgebaut.

Nun war endlich alles vorbereitet, Fella zündete dis
Kerzen am Baum an , öffnete die iFlügelthüren , und jetzt
intonirte alles : Stille Nacht, heilige Nacht. — Die feinen
Sümmchen der Kinder mischten sich mit dem zitternden Baß
des alten Karl und der Schmockschen Dienstboten, und
Miras und Fellas Helle Stimmen schwebten über dem feier¬
lichen Chor wie Glockentöne.

Einen Augenblick standen noch alle, nachdem das Lied
beendet war , ergriffen still, bis Elly die feierliche ' Stimmung
mit einem ungeduldigen „ Nanu aber los ! " unterbrach.

Das war ein Jubeln gleich darauf . Nicht nur die
Kinder, sondern auch die Erwachsenen wurden von einer
jugendlich animierten Stimmung erfaßt, die ihren Höhepunkt
erreichte , als Papa Guntlach mit Donna Rosaly einen lang¬
sam kmxenden Walzer um den Tcmnenbamn vollführte.

Detlev hielt sich neben Mira, der er einen Riesenstrauß
von Maiglöckchenhingelegt hatte.

„ Und ich habe nichts für Sie ! " sagte sie , indem sie ihm
lächelnd inS Auge schaute . „ Für so viel Liebenswürdigkeit
kein Gegengeschenk — das drückt mich . "

„ Sie wissen ja , Mira, " sagte Detlev flüsternd, „ welches
Geschenk mir das liebste von Ihnen wäre.

"
Ein Schreck durchfuhr sie ; nein, nein, nicht hier, nicht heute

sollte er das entscheidene Wort sprechen , welches sie doch schon
lange auf seinen Lippen schweben sah . Und in der Hast,
das erwartete Glück , vor dem sie sich immer noch ein
wenig scheute , für den Augenblick von sich abzuwehren, sagte
sie das Ungeschickteste , was ihr einfallen konnte:

„ Sie sprechen gerade wie San Pandez ! Die Herren
scheinen alle mit einander gewisse Gesprächswendnngen zu
bevorzugen. Wollen wir nicht znsehen , was die Kinder zu
lachen haben ? "

Detlev war wie mit kaltem Wasser begossen . Wie?
Hatte dieser Portugiese ein Recht, in demselben Tone zu
Mirazu sprechen wie er ? Wardasdie„ alte Freundschaft" , von der
der Geck so gern sprach , am Ende mehr wie Freundschaft?
Oho ! Dann mochte doch der edle Herr seine Rechte ruhig
wahren ; er , Detlev von Geyern, würde sich schwerlich in
einen Wettkampf um die Gunst einer koketten Frau ein-
lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchsnnachrichte «.
Gt . Lmubertikirche.

Am Sonntag, den 13. Februar:
1 . Hauptgottesdienst N Uhr : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienst 10 */° Uhr : Pastor Roth.
Kindergottesdienst (3 Uhr) : Pastor Wittens.
Abendkirche (5 Vs Uhr) : Pastor Bultmann.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult¬
mann, Katharinenstraße 2 , 9— 11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Stemweg 17a) , 9—11 Uhr, Diens-
tags und Freitags 11— 12 Vg Uhr.

Osternburger Kirche.
Sonntag , den 13. Februar , Sexagesima:

Gottesdienst (10 Uhr) : Hilfsprediger Ahrens.
Kinderlehre ( 11 Uhr) : Hilfsprediger Ahrens.

^ """
Garnffsnkrrche.

Am Sonntag, den 13 . Februar:
Militärgottesdienst ( 10Vs Uhr) : Divistonspfarrer Rogge.
Kindergottesdienst (11b/. Uhr) : Divisionspfarrer Rogge.""""

Elisabethstift.
10 Vs Uhr : Pastor Allihn.

Katholische Kirche . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen) . 3 . Gotte sdienst 9 Uhr . 4 . Hoch amt 10V, Uhr

Myrrhenharzes, welches schon im Altertum als ein sehr wertvolles
Cosmetikum galt ! Jahrtausende ist diese Hchschätzung für die
Myrrhe die gleiche geblieben , und die ersten Gelehrten aller Zeiten,
wie Hippocrates , Galenus, Hufeland , Boerhave re ., haben die
konservierenden , neubildenden und heilenden Eigenschaften anerkannt.
Auf diesen Thatsachen beruht denn auch der große Erfolg, welcher
die Patent - Myrrholin - Seife sowohl bei den Aerzten als beim
Publikum hatte und ihr für die Hautpflege den Ruf einer unüber¬
troffenen Toilette- Gesundheitsseife zum täglichen Gebrauch ver¬
schaffte. Ueberall , auch in den Apotheken erhältlich.



Anzeigen.
Domanemnspektion.

Die im Wüsting -Neuenweger Moor belegene
kleine K Luskings stelle auf dem Besitztum der
Großherzoglichen Hausstiftung ist pachtlos.

Dieselbe besteht aus:
Flur 2 Parz . 243/105 , Haus¬

und Hofraum , groß 0,01,26 da,
und Ackerland Parz . 244/105

z . Thl ., groß 1,73,01 „
1,74,27 da.

Auf Wunsch kann noch hinzu¬
gelegt werden Marschland,
Parz . 244/105 z . Thl . , groß 1,22,50 „

2,96,77 da.
Die Stelle kann zum 1 . April , eventl . auch

früher bezogen werden.
Pachtliebhaber wollen sich bei Gastwirt

Claußen in Wüsting oder bei der Domänen-
inspeklion melden.

Hkdenkrrrg , 1898 , Febr . 3.
Hlüder.
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Stets grosses l-ager.

Oeßeutlicher Verkauf.
Zwischermhn . Am

Dienstag , den 15 . Febr. d . I .,
nachm . S Uhr auf . ,

kommen in und bei Eilers ' Wirtshause zu
Aschwege zum meistbietenden Verkauf:

2 Milchgebende Kühe,
6 trächtige Schweine,
eine Anzahl güste dito,
mehrere Ferkel,

4000 Pfd . Heu , lOuO Pfd . Stroh und
verschiedene Haus - und ackergerätliche Sachen.

I . H . Hinrichs.

LL » HU » FLOl8 « 8-
Erste DelmenhorsterDampf -Wasch- und Plättanstalt,

Nv ! ui « iLLLvr8t , Stedingerstratze 77,
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften zur Uebernahme ganzer Hauswäsche in sauberster

Ausführung zu billigsten Preisen.
WK - Spezialität : Gardinen -Nenwäscherek . ^W8

Weitere Auskunft erteilen Thesmachsr Lk Haverkamp , Haarenstr . 56.
M . Die Wäsche wird kostenfrei geholt und abgeliefert.

Apen . Das der Firma Mungo L Loden
in Leer gehörende , z . Zt . von dem Gastwirt
Poppe in Bokel bei Augustfehn benutzte

Immobil,
bestehend aus

Wohnhaus und großem
Garten,

soll aus der Hand verpachtet werden.
Das Wohnhaus , welches in einem guten

baulichen Zustande sich befindet — freundliche
Und praktische Wirtschaftslokale aufweist —
und in welchem seit ca . 33 Jahren die Wirt¬
schaft mit gutem Erfolge betrieben ist , liegt
mitten in der Dorfschaft Bokel , unmittelbar
an der stark frequentierten Chaussee August¬
fehn - Detern ; die Geschäftslage ist somit eine
besonders günstige.

Der Pachtpreis beträgt jährlich ca . 240
Auch sind die Eigentümer nicht abgeneigt , das«
Immobil gegen mäßige Anzahlung zu ver¬
kaufen . Als Kaufpreis werden nur 4500 ^
verlangt.

Reflektanten wollen sich baldigst an die
Herren Runge L Doden in Leer oder den
Unterzeichneten wenden.

Jantzeu , Rechnungssteller.
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Ocffcntl . Verkauf.
Zwischsnah » . Die Witwe des weiland

Heuermmms Johann Borchers zu Kai-
Haufen läßt am

Sonnabend , den 19 . Febr . d . I . ,
nachmittags 2 Uhr anfgd . :

3 Ziegen,
1 Borfkarre , Forken , Spaten , Hacken,
Bicken rc., 1 Koffer , Tische , Stühle , 1
Wanduhr , 1 Backtrog , Töpfe , Eimer , Baljen,
sowie div . sonstige Haus - und ackergerätliche
Sachen , auch eine Partie Heu , Stroh,
Roggen , Kartoffeln , Dünger und xlm . 3
Scheffelsaat grünen Roggen

meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet ein

I . H . Hinrichs.
Nordedewecht . Meinen geschätzten Ab¬

nehmern hiermit zur Nachricht , daß ich hin¬
fort Frucht — gemahlen oder ganz — nur
gegen Barzahlung abgebe . Ich werde dabei

möglichst niedrige Preise berechnen und bitte
um recht vielen Zuspruch.

Joseph Sirngholz.
Habe einen Posten Sägekaff zu verkaufen.

D . O.

DlUllenmllskemmzjige
billig zu vermieten oder zu verkaufen.

Kurwickstraße 9 , oben.

Etzhorn . Ich empfehle meinen jetzt an¬
gekörten N udstier zum Decken.

Keim für znnge Ft « rlffe » 1e . Jeden L »rm-
u . Festtag , nachm . 3 — lOUHr in der M arkthalle.

Vieh - und Mobiliar-
Berkaus

irr WefteeLNrg.
Der Brinksitzer D . Kayser in Wester¬

burg läßt am

Dienstag,
den LZ . Februar d . I . ,

uachm . L Uhr ans . :
1 Pferd ( Fuchsstute ),
S Milchkühe , 1 belegte und 1 güste,
L Rind,
IO Hühner und I Hahn,

1 Häckselmaschine , 2 Ackerwagen , wovon
einer neu , 1 Egge , Forken , Spaten , Sensen,
1 Pult , 1 Butterkarne , 4 Eimer , ^ Dtzd.
verzinkte Milchsetten , mehrere 1000 Pfund
Heu , 1000 Pfund Stroh und was sich
sonst vorfindet

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Käufer einladet

I . F . HarmS.

Zu verkaufen 1 zweirädriger Handwagen,
1 große Regentonne.
_ Blumenstraße 22.

l .viüoncks erhalten auf Wunsch gratzs
u. . franco Broschüre zugesandt d. v . §Xsissr - kpoUtsks krsnülurt s . KI/

Gristede . Hausmann Joh . Eiting das.
läßt am

Sonnabend , dm 26 . Febr . d . I .,
nachm . 2 Uhr anfgd . ,

bei seinem Hause:
7 tied . Qnenen , im März kalbend,

sodann im Busche „ Asterfeld " :
SV Hansen Tannen , Micheln und

Balkschleeten,
1VV Haufen Bohnenricke und

Schlengeupskhls
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

G . Etting . Aukt.

Ms -.
Korbmacher , Stcmstratze 11.

Halte mein großes Lager
Kinderwagen v . LV ^M
an , Reise - , Wasch
und Haushaltungs¬
körbe , Korbstühle von
S an , Torskörbe,
Kiepen , Matten usw.
bestens emvfoblen.

HSMMllsVieh - u.
in Htrutlssem.

Der BrinksitzerGerh . Vosteen in Httttt-
lose » läßt am
Montag , den 14. Februar d . Is .,

nachm . 1 Uhr anfangend:
1 junge , nahe am Kalben stehende

Kuh,
3 tiedige Quenen,
1 trächtiges Schwein,
30 Eichen auf dem Stamm , darunter recht
schwere Stämme , 5 schwere Buchen , 1 do.
Tanne , 20 Stück Fuhren , Balken und
Sparren , 10 Birken , für Holzschuhmacher
und Drechsler paffend , 2 gute lederne
Kuhsielen und 1 Bettstelle

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu Kaufliebhaber einladet

I . F . Harms.

Maskeraden -Anzüge
für Herren und Dimen in großer Auswahl.

SLanliuie 3.

Wer eine gute Lasse Lhee
liebt,

kaufe seinen Bedarf in der Theehandlung von
Willi . Lmns , Stanstr.

Hochfeiner Lhee ä Psnnd
1,60 , 2,00 , 2,40 , 3,00 , 4,00 , 5,00 u . 6,00,

ff . Hrnßthee ü Pfund 1,50,
ff. grüner Käpfang - Gßee L Pfd . 2,00

Gevrnnnter Kaffee in ausgezeichneter,
stets frischer Ware , zu 1,20 , 1,40 und
1,60 bei

Äilli . Krüns.
Zwischenahn.

Ich beabsichtige mein Haus , aus starkem
eichenem Fachwerk erbaut , sehr gut erhalten,
einfchl . aller Materialien (Steine , Holz , Dach¬
ziegel , Fenster , Thüren rc.) zum Abbruch zu
verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst an mich
wenden. _ M . Bruns.

Eine prachtvoll entwickelte,
fehlerfreie

Tigerdogge
in gute Hände billig zn ver¬
kaufen , da sie dem fetzigen Be¬
sitzer Zn groß.

Gefl . Anfragen unt . L . 368
an die Exp , d. Bl . erbeten.

Gr .- Feldyus b . Rastede . Zu verkaufen
L tiedige Onene.

zur Horst.

ranenleiden.
Behandlung nach der Naturheilmethode

Bäder , Massage , Heilgymnastik.

!. . Lolimsäing,
Naturheilkunditzer . Bahnhossir . 4.

Wasch- oder Viehkessel
von 25 — 300 Liter , roh und emaill . Von
« 5 Ltr . Inhalt roh zu LS

MWr. 7. W . VZnnemsnn.
Zu verkaufen

2 Bauplätze
nahe dem Eingang in das Everstenholz.

Sofort zu verk . 2 neue Küchenfchränks
2 Anrichten , 2 Küchentische und 2 Kleider-
schränke . Nedderendsweg 23.

Kaffee , Pfund 75 Ps„
großbohnig und semfchmeckend.

Xsel Lck . s' opiisnlcsn (C . Dinklage Nachf .).

Empfehle mein kouipletes Lager

fertiger Schuhwareu.
AM . kollii , Donnerfchweerstr . 64.

s »«»s «vssss «s »ss»,s »««a»««»«,»

tirühmten , moderne«
unverwüstlichen

zu feinen Anzügen und
PaletotS verlange Jeder

MeL/sr - « « r§ o» § L
Tausende Anerkennungen

der höchsten Kreise
beweisen meine

Leistungsfähigkeit.

L ^ . ElStirux.
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Nen süden de. Kaufe stets
ßV " fette Schweine . "Mg

H . Rannen.

Bei Husten,
brauchen Sie soHeiserkeit

Katarrh
Verschleimung

schnell wie möglich
Ibslsids

kiM8SN Xv 88Sl-
brunnsn - pa8tillsn.

Lrfolg sicher nnd schnell.
In Beuteln ü 40 ^ bei W « Kelp Nächst,

Hirsch -Apotheke.

d ^ LWWliMchsLLlKck. ru Löln

ru dik.3 - M .Lsa . diK.Z - MZso
pst fwsebs ksusiied i »

'

Oldenburg
bei Herrn 6arl vinklags kiavlif. ,J ihaber 6snl llö . stvplisnksn.

Nordenham
bei Herrn lloinkai-ä 8tevgs.

Berne
in der Apotheke.

Dinklage u. Lohne
in der Apotheke v. Driver.

Holl . Not-, WLrsmq - wö
dan. Weißkohl,

sowie itak . Blumen - u - Rosenkohl , Kopf¬
salat , Endivien n . Radieschen

-mpfi -hl, t . kugs , Kiirwickstr . 38.

NI « Lir » rt « Kvl»
Kulturstation v . Ar. Lster , V « rO « r - rLMs
b . (Oldb .) Vers, iklustr . Peeis-

. liste üb . 82 neueste u . bewährt . Sort . - rt.

Vrantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . Eduard Höber , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf in Oldenburg
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